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Nr. 24. Donnerstag, den 26. Februar 1931. 4. Jahrg.
e ehe hDas Agrarprogramm der Reichsregierung

Schiele vor dem Reichstag.
Reichsernährungsminiſter Schiele vertrat vor dem Reichs

tag das Agrarprogramm der Reichsregierung Jm erſten Ka
pitel des Programms iſt der Reichsbeſtellungsplan
vorgeſehen, die weitere Einſchränkung des Roggen- und Hafer
anbaus und die Verwendung der frei gewordenen Flächen zur
Ausdehnung des Weizen Gerſte, Feldſutter- und Hülſen
früchtebaues ſowie der Ausdehnung der Grünland wirtſchaft.
Dieſes Ziel, ſo bekonte der Miniſter, kann in erſter Linie nur
durch ſtärkſte Anſpannung der Selbſthilfekräfte erreicht werden,
denn irgendwelche Zwangsmittel lehnt die Reichsregierung in
dieſer Frage ab. Die Reichsregierung iſt gewillt, beſonders in
der Ubergangszeit der Landwirtſchaft den

Weg zu fruchtbarer Selbſthilfearbeit
nach Möglichkeit zu ebnen. Hierzu gehören in erſter Linie

die Durchführung des Standardgeſetzes,
der Zuſammenſchluß der Zuckerinduſtrie, die Durch
führungsbeſtimmungen zum Milchgeſetz. Zur Beendigung
des Rationaliſierungswerkes der enoſſenſchaften
wird die Reichsregierung weitere Mittel bereitſtellen, ebenſo zur
Förderung der Kartofſeltrocknung und zur ſtärkeren An
ſpannung des Brennrechtes.

Für die Milchwirtſchaft
endlich ſind weitere Maßnahmen zur Förderung des Abſatzes
vorgeſehen, vor allem die Herausnahme der Paſteuriſierung
von Milch aus der Umſatzſteuer und die Förderung des Ab
ſatzes von Jnlandskaſein
den r Kaſein, Flachs und Zichorie ſollen Erleichterungen für
den AbFörderung des Abſatzes der einheimiſchen Forſtwirtſchaft wird
verlangt werden, daß bei allen Bauten mit Hilfe öffentlicher
Mittel nur einheimiſches Holz verwendet werden darf. Die
Reichsregierung beabſichtigt, auch den Fragenkomplex des Brot
geſetzes nochmals einer eingehenden Prüſung zu unterziehen
Die Reichsregierung hat weiter beſchloſſen, vom Reichstag für
das geſamte e in freie Hand zu erbitten.

Die Reichsregierung hat dieſes ganze Geſetzgebungswerk
in engſter Zuſammenarbeit mit den maßgebenden Vertretern
der Landwirtſchaft ausgearbeitet und in der Erwartung be
ſchloſſen, daß nunmehr auch gerade von genovſſenſchaſtlicher
Seite noch mehr als bisher getan wird, um die Selbſthilfe
auszudehnen.

Die Landwirtſchaft iſt
in der Preisſenkung allen anderen Wirtſchaftszweigen

weit voraus.
Man muß bemüht ſein, die Spanne zwiſchen Erzeuger- und
Verbraucherpreiſen bei Agrarerzeugniſſen zu verringern, damit
auch die Konſumenten in den Genuß des ſtarken Sinkens
der et gelangen können. Der Miniſter teilt auch
nicht die Befürchtungen gewiſſer Jnduſtriekreife über

die Wirkung der Zollpolitik
auf unſere handelspolitiſchen Beziehungen Bisher ſeien der
Landwirtſchaft in der Handelspolitik einſeitige Opfer zugemutet
worden. Schließlich wendet ſich der Miniſter noch

an die Landwirtſchaft ſelbſt.
Das Geſetz berge keine Zauberformeln in ſeinem Schoß,
packe aber die entſcheidenden Probleme an der Würzel Und
gehe bis an die Grenze deſſen, was zurzeit geſetzgeberiſch auf
aägrarpolitiſchem Gebiete überhaupt möglich iſt. Perſönlich
fügt er dann noch hinzu, daß er ſein Amt im Einvernehmen
mit der Grünen Front übernommen und in voller Ein
mütigkeit mit ihr die Grundlagen für das neue Agrarprogramm
geſchaffen habe.

„Jch weiß ſo fährt der Miniſter mit ſcharfer Betonung
fort, „daß viele meiner Berufsgenoſſen Unter dem furchtbaren
Druck unmittelbarſter Exiſtenzbedrohung dem Staat und
meiner eigenen Politik voller Mißtrauen, voller Un
mut und Argwohn gegenüberſtehen. Jch verſtehe die
ſchwarzen Fahnen der Verzweiflung und Empörung
als ſchwere Kraänkheitsſymptome der um das Leben ringenden
Land wirtſchaft. Mögen manche Kreiſe dieſes Hauſes und viel
leicht auch des deutſchen Volkes für die Agrarpolitik der Re
gierung nicht mehr das nötige Verſtändnis auſbringen, ich halte
trotzdem feſt an meiner Aufgabe, als veräntwortungsbewußter
Reichsminiſter für die deutſche Landwirtſchaft und werde
meinen Platz ſo lange behaupten, wie ich der überzeugung bin,
an dieſer Stelle am beſten der deutſchen Landwirtſchaft und
unſerem Vaterlande zu dienen.“

Die Ausſprache über das Regierungsprogramm.
Jm Anſchluß an die Rede des Reichsernährungsminiſters

Schiele beginnt die Ausſprache. Abg. Tempel (Soz) ver
weiſt darauf, daß die Arbeiterſchaft ſtets volles Verſtändnis
für die Wirtſchaftsnot der Agrarier aufgebracht hat. Große
Opfer, 3,5 bis 4 Milliarden an direkten und indirekten Sub
ventionen, werden aufgebracht. Die Steuerleiſtungen der Land
wirtſchaft hingegen werden immer geringer Wir brauchen
eine Verbilligüng der Futtermittel und eine Verbeſſerung der
Abſatzorganiſation in der Land wirtſchaft. Der Weg zum Ver

braucher muß abgekürzt werden.
Abg. Blum-Krefeld (Ztr.) bringt dem Miniſter Schiele das

volle Vertrauen ſeiner Fraktion entgegen. Er freut ſich, daß
der Not des Oſtens geſteuert wird, aber auch die große Not im
Deutſchen Weſten, und zwar beſonders in den Bauernwirt

atz der Jnlandsproduktion beſchaffen werden Zur

ſchaften der Grenzgebiete, dürfe nicht vergeſſen werden. Wir
müſſen vor allem für die geiſtige Erweckung des Bauernſtandes
eintreten unter ſtärkſter Betonung des chriſtlichen Charakters
der Landbevölkerung

Die Kommuniſten haben einen Mißtrauensantrag
gegen den Reichsernährungsminiſter eingebracht

Abg. Dr Schlittenbauer (B. Vp) betont die Notwendig-
keit, die Intereſſen der deutſchen Induſtrie und der Landwirt
ſchaft in richtige Beziehungen zu bringen. Die Induſtrie hat
wichtige Abſatzgebiete verloren und hat das größte Intereſſe
an einem kaufkräftigen Bauernſtand. Jn erſter Reihe wären
die Jnduſtrien zu fördern, die mit der Landwirtſchaft
zuſammenhängen. Das Syſtem der Meiſtbegünſtigung hat
Schiffbruch erlitten, und die Spitzenorganiſationen von Land
wirtſchaft und Induſtrie ſollten ſich einmal zuſammenſetzen
ünd überlegen, wie Induſtrie- und Agrarzölle einander wie
der angeglichen werden können. Dann beſchäftigt ſich der
Redner mit dem Bodenverbeſſerungsweſen und ſchließt:
Jedes Volk muß zugrunde gehen, das planlos erzeugt und
planlos verbraucht.

Abg. Meyer (Dt.Hann.) erkennt an, daß die Agrarfront
auf das engſte in Verbindung ſteht mit der Not des Oſtens
und deswegen müßten alle Landesteile, auch der Weſten und
der Süden, an dem Rettungswerk für die Oſtmark mithelfen.
Bedauerlich ſei nur, daß die eigentlichen Vertreter des Oſtens
hier bei dieſer Beratung fehlen.

Hierauf werden die Beratungen abgebrochen und auf Mitt
woch vertagt.

Günſtige Ausſichten
Erklärungen der Reichstagsparteien.

Es iſt ja meiſtens ſo Vorher hat man einige Angſt, aber
wenn die Gefahr da iſt, dann iſt ſie halb ſo ſchlimm! Dieſe
Philoſophie iſt zwar etwas vulgär, im parlamentariſchen
Leben aber richtig, und man kann ſie auch in einen bekannten
Refrain kleiden „Denn erſtens kommt es anders und zweitens
als man denkt.“ So iſt es ſchon am erſten Tage der Agrar
beratung anders gekommen! Jn der Rede des ſozialdemo
kratiſſchen Fraktionsſprechers nämlich, der ſich den vorher
gehenden Regierungserklärungen gegenüber durchaus nicht ſo
ablehnend einſtellte, wie man das von der Sozialdemokratie
bisher gewohnt war. Natürlich iſt das ganz weſentlich ſowohl
für die allgemeine politiſche Situation wie für das Kabinett
Brüning inſofern, als die inneren Schwierigkeiten“
hauptſächlich in den Ausſprüchen parteipolitiſcher Propheten
vorhanden waren.

Daher rechnet man heute, während die Landwirtſchaftsver
treter der einzelnen Parteien das Regierungsprogramm hin
und herwenden, es bald liebevoll, bald kritiſch betrachten, nun
auch damit, daß es im Reichstag auch dann zu einer Eini-
gung kommen wird, wenn ſpäter erſt alle die angekündigten
Vorlagen eintreffen werden, die im Regierungsprogramm ja
nur ſkizziert wurden. Der Bayeriſche Bauernbundführer
Prof. Fehr ſprach daher von einem Bruch der Sozial
demokratie mit ihrem bisherigen „Dogma“, das eine un
bedingte Einſtellung auf ein einſeitig anti, zöllneriſches“
Prinzip verlangt habe. Aus welchen Gründen nun bei der
Sozialdemokratie dieſe Schwenkung erfolgte, braucht die Regie
rung jedenfalls nicht zu kümmern, da es ihr nur darauf an
kommt, ihr Programm im Reichstag durch zuſetzen. Und
es müßte ſonderbar zugehen, erſt eine völlig antiparlamen
täriſche Lage eintreten, wenn der Regierung das nicht gelingen
ſollte.

Sitzungsbericht.

(32. Sitzung.) CB. Berlin, 25. Februar.
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlangt ein kommu-

niſtiſcher Antrag die ſofortige Zurückziehung der gegen die Er
werbsloſen eingeſetzten Polizeimannſchaften und die Auf
hebung der Demonſtrationsverbote. Da ſich gegen
den Antrag Widerſpruch erhebt, muß ſeine Beratung ver
ſchoben werden. Es folgt dann die Ausſprache zum Haus
halt des Reichsernährungs miniſteriums

Als erſter Redner ſtimmt der chriſtlich-ſoziale Abgeordnete
Renken den Forderungen des Miniſters Schiele rückhaltlos zu.
Es müſſe endlich zu einer

nationalen Wirtſchaftsführung
übergegangen werden und man dürfe die Landwirtſchaft nicht
der Konkurrenz des Auslandes ausliefern. Beſonders dring-
lich für den Oſten iſt aber die Siedlungs frage geworden.
Der Redner beſchäftigt ſich dann eingehend mit der Senkung
der Zinsſätze, einer Lebensfrage der Landwirtſchaft, der man
jetzt wenigſtens auf dein Wege der Oſthilfe zu Leibe rücken
kann. Lösbar iſt jene Frage natürlich auch nur dann, wenn der

Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land gemildert wird.
Abg. Freybe (Wirtſchaftspt.) Gerade die Weltagrarkrife

iſt die Urſache, daß wir uns leicht gegen den Vorwurf des
Protektionismus verteidigen können. Bei den Zoll
reviſionsmaßnahmen iſt

die Erhöhung der Fettzölle

zu vermiſſen, obwohl ſich bereits in allernächſter Zeit ein Tief
ſtand der Fettpreiſe ergeben wird, der ſich dann in noch
niedrigere Schweinepreiſe umſetzen wird. Zu einer ge
ſunden Agrarpolitik gehört vor gllem eine Auſhebung der
Zwiſchenzölle ſowie der Bindung für Fette im Vertrage mit
Schweden und hernach die Erhöhung der Fettzölle.

Die Preisſenkungsaktion
durch den mehr oder weniger gelinden Druck der Reichs
regierung muß in Handel und Gewerbe ſchärfſte Zu rück
weiſung erfahren. Wenn nämlich die Behörden ſelbſt nicht
mit gutem Beiſpiel vorangehen, dann haben gerade dieſe antch
kein Recht, vom Zwiſchenhandel Preisabbau zu fordern. Der
iſt nur möglich bei gleichzeitiger Senkung der Steuern
und Abgaben.

Der Redner verweiſt darauf, daß allein
die freie Privatwirtſchaft

das Leiſtungsprinzip in den Vordergrund ſchiebt. Allerdings
müſſe ihr die Feſſel der Zwangswirtſchaft genommen und da
mit Schluß mit der ſogenannten Plan wirtſchaft und auch
mit der Subventions politik gemacht werden, die im
n den Boden für Vettern wirtſchaft und Korruption

aff
Abg. Dr. Fehr (Bayer. Bauernbund) wendet ſich gegen die

Ausführungen des Geheimrats Ouisberg, der ſich wirklich
nicht gerade freundlich über die Landwirtſchaft geäußert habe.
Außerdem ſei es unrichtig, wenn der Zentrumsabgeordnete
Dr. Deſſauer neulich behauptet habe, die Landwirtſchaft erhalte
jährlich an

Subventivnen und öffentlichen Zuwendungen praktiſch
drei bis vier Milliärden Mark.

Man vergeſſe, daß alle Maßnahmenr die Landwrrtſhaftehiſe um der Allgemeinheit willen n werden.
Zollmaßnahmen nicht zu den Subventionen rechnen; an w
lichen Subventionen kommen für die Landwirtſchaft

jährlich nur 36 Millionen heraus,
alſo weit weniger, als auf die Wirtſchaft und die ſozialen
Einrichtungen der Arbeiterſchaft entfallen. Die Landwirtſchaft
würde aber gänzlich auf Subventionen und Unterſtützungen
verzichten, wenn ſie nur wieder reuntabel arbeiten
könnte. Es muß der Arbeit der Landwirtſchaft auch

der gerechte Lohn
werden, und deshalb iſt es anzuerkennen, daß ſelbſt die Sozial
demokraten das Dogmia des abſoluten e fallen ge
laſſen We und nicht mehr durchaus Gegner der Agrarzölle
ſind. ieſe Einſtellung iſt nicht bloß für die Landwirtſchaft,
ondern für die Allgemeinheit wichtig. Der Redner wendet ſich
ann einzelnen Fragen der Zollpolitik zu und billigt dabei die

Ausführungen des Reichsernährungsminiſters, tadelt es aber,
daß die Ermächtigung zur Durchführung der gleitenden Zölle
nicht dieſem Miniſter allein, ſondern dem Geſamtkabinett über
tragen werden ſoll. Die im Wege ſtehenden Handelsverträgemüſſen durch Verhandlungen mit den eteſeeee anderen

Staaten geändert werden. Zum Schluß richtete der Redner an
den Reichsernährungsminifter einen warmen Appell auf ſeinem
Poſten auszuharren und in ſeinen Bemühungen für die Land
wirtſchaft nicht zu erlahmen. Deutſche Agrarpolitik müſſe
Bauernpolitik ſein, und das iſt eine nationale Polttik.(Beifall und Ken tfchen.)

Preußiſcher Landtag.
e Sitzung. tt. Berlin, 24. Februar.

er Preußiſche Landtag ſetzte die zweite BeBerghaushalts fort. a renAbg. Pohl (Dt. Frakt.) ſieht die Urſachen der Weltwirt
chaftskriſe in einer übertriebenen Rationaliſierung und in
em Umſtande, daß

die Maſchine dem Menſchen übergeordnet
wurde. Der Niedergang der Induſtrie ſei nicht zuletzt audurch die Not der Landwirtſchaft en e e

Abg. Falk (Staatspartei) hält es für notwendig wegen
des Kohlenabſatzes mit England zu einer Verſtändigung zu
gelangen; außerdem wendet er ſich gegen die Reparationslaſten
e en e en (Wirtſchaftspartei) meint man

trfe nicht zu große Hoffnungen auf eine Kohlenverſtändimit England ſetzen, wenn nicht en
die Milliardenlaſt der Tributzahlungen

von er deutſchen Wirtſchaft genommen werde.
Abg. Lindner (Chriſtlichſoz. Volksdienſt) meint, die Regie

rung ſolle doch einmal eine Denkſchrift darüber herausgeben,
welche Städte in ihren Gasanſtalten engliſche Kohle ver
brauchen und wie in den kommunalen Körperſchaften die
Mehrheitsverhältniſſe ſeien. Das würde den Bergarbeitern
die Augen öffnen!

Abg. Otter (Soz.) meint, der Abg. Schmidt Höpke (Wirt
ſchaftsp.), der Vertreter der Bergwerkszeitung, ſei der Lehte,
der anderen Solidarität predigen könne. Zur Verhetzung der
Belegſchaft hätten die Bergwerksherren immer noch genug
Geld. Der Redner greift das Rheiniſch-Weſtfäliſche Kohlen
ſyndikat an, das eine auf das modernſte ausgeſtattete Schachtanlage ſtillegt, und wirft den Kommuniſten Serſputterung der
Bergarbeiterſchaft vor.

Abg. Straube (Dtn.) ſpricht der Grubenſicherheitskom
miſſion Anerkenung aus und ſchildert die Not des niederſchle
ſiſchen Gebietes. Betriebsſtillegüngen müßten vermieden und
der polniſche Handelsvertrag zugunſten des ſchleſiſchen Berg
baues geändert werden.



Abg. Harſch (Ztr.) wendet ſich gegen die Kommuniſten, die
auch bei dem letzten Grubenunglück wieder Angriffe erhoben,bevor die Urſache der Sataſtthphe geklärt ſei.

Abg. Loſenhauſen (D. Vp.) ſpricht für den Aachener
Bergbau.

Abg, FriesSiegen (Soz.) wendet ſich gegen die Kommu
niſten. Es entſteht eine Debatte zwiſchen ihm und dem Abg.
Sobotka (Komm.),

Abg. Dr. von Waldtyauſen (Dtn.) ſpricht abermals zu der
Stillegungsfrage und erklärt (unter rn Beifall ſeiner
Partei und Hörtrufen aus der Mitte und von der Linken),
daß die Deutſchnationalen in den nächſten Tagen das Staats
miniſterium erſuchen werden, ſich mit der Reichsregierung in
Verbindung zu ſetzen, daß, falls bei einer drohenden Still
legung eines Betriebes die Mehrheit der Belegſchaft ſich für
die neuen Arbeitsbedingungen ausſpreche, das Tarifrecht außer
Kraft geſetzt werde.

Abg. Hillebrand (Ztr.) verweiſt auf die kataſtrophale Lage
des Saargebiets, dankt für die deutſchen Spenden anläßlich des
Grubenunglücks im vergangenen Jahre.

Abſtimmungen am Donnerstag.
Nächſte Sitzung Dir en Auf der e u. a.die Wahl des dritten Vizepräſidenten, der Finanzausgleich und

der Juſtizhaushalt.

LAeberfüllung der Juſtiz.
Die Aufhebung der Amtsgerichte in Preußen. c

(206. Sitzung.) tt. Berlin, 25. Februar.
Der Preußiſche Landtag wählte Abg. Dr. von Eynern

(D. Vp.) mit 256 Stimmen gegen 29 Stimmen als Nachfolger
des verſtorbenen Abg. Dr. Wiemer zum Vizepräſidenten des
Landtages. Es folgt die zweite Beratung des

preußiſchen Finanzausgleichsgeſetzes.

Die Vorlage ſieht u. a. eine Nachprüfung der hohen
Kommunalgehälter vor und bringt eine Beteiligung
der Gemeindeverbände und Provinzen an der Bürgerſteuer.

Nach kurzer Ausſprache, in der die Vertreter der Regie
rungsparteien der Vorlage zuſtimmen, die der Oppoſition ſie
ablehnen, erfolgt die zweite Beratung des Haushalts der

Juſtizverwaltung.
Juſtizminiſter Dr. Schmidt leitet die Ausſprache mit einer

JIängeren Rede ein. Er weiſt zunächſt darauf hin, daß der
höhere preußiſche Juſtizdienſt nur noch 6500 Planſtellen umfaſſe
gegen 7000 vor dem Kriege. Die Aufnahmefähigkeit für junge
Juriſten. ſei ſehr beſchränkt. Nach den Erhebungen über die
Herkunft der Referendare weiſe die Entwicklung auf einen ſich

allmählich vollziehenden Ausgleich unter den verſchiedenen Be
völkerungsſchichten hin. Von der Annahme des Antrages des
Hauptausſchuſſes, für Richter die Altersgrenze vom 65. auf das
68. Lebensjahr heraufzuſetzen, rät der Miniſter d der
ſchlechten Ausſichten ſür den Nachwuchs ab. Die UÜberſüllung
des höheren Juſtizdienſtes habe ſich auch unter der Rechts
anwaltſchaft ausgewirkt. Die Zahl der Rechtsanwälte habe ſich
von 7000 im Jahre 1913 auf 10 800 im Jahre 1930, alſo um
etwa 40 Prozent erhöht. Es habe ſich ergeben, daß die von der

Aufhebung kleiner Amtsgerichte
erhofften finanziellen Auswirkungen erheblich hinter den Er
wärtungen zurückblieben. Der Miniſter ſtimmt daher den Mit
gliedern des Hauptausſchuſſes zu, die empfohlen haben, in der
Frage der Aufhebung kleiner Amtsgerichte größte Vorſicht
walken zu laſſen.

Oſthilfe und Oſtbünd e.
„Eine ſchwere Enttäuſchung

Die Oſtlandbünde (Oſtpreußen, Pommern, Brandene vurg, Mecklenburg, Grenzmark, Nieder und Oberſchleſten)
haben ſich mit dem Oſthilfsgeſetzentwurf befaßt und
ſind einſtimmig mit dem Präſidium des Reichslandbundes zu
einer Stellungnahme gelangt, in der es u. a. heißt

Die Vorausſetzung für das Wirkſamwerden einer jeden
Oſthilfe iſt nach Auffaſſung der Oſtlandbünde die Wiederherſtel
lung der Rentabilität der geſamten deutſchen
Land wirtſchaft. Dieſe Vorausſetzung liegt nach Mei
nung der Oſtlandbünde in keiner Weiſe vor. Auch der Oſthilfe
geſetzentwurf im beſonderen bedeutet für die öſtliche Landivirt
r wiederum eine ſchwere Enttäuſchung. Entgegener Grundforderung des Reichslandbundes und Juſgeet von

Regierungsſtellen ſoll die Laſtenſenkün g, die vorzugsweiſedeegtet iſt, eine ſofort wirkſame Entlaſtung des Oſtens herbei
zuſführen, nicht allgemein durchgeführt, ſondern räumlich und

in ihrem Ausmaß beſchränkt werden.
In der Frage der Umſchuld ung ift der Forderung des

Reichs landbundes auf Zurverfügungſtellung zinsfreier Amorti
ſationshypotheken nicht Rechnung i Die Oſtlandbünde
befürchten weiter, daß in der Zeit bis zum Wirkſamwerden der
Umſchuldungsmaßnahmen, vor allem inſolge Fehlens der
generellen Laſtenſenküung, zahlreiche Betriebe überhaupt nicht
Wehr fortgeführt werden können. Weiter iſt der berechtigten

orderung des Reichslandbundes auf maßgebliche Einſchal
ſkung der Landwirtſchaft in das Umſchuldurngsver-
Fahren nicht Rechnung getragen. Der verhängnisvolle Einfluß

der preußiſchen Regierung auf Organiſation und Arbeit der
Landſtellen iſt unverändert gufrechterhalten.Zuſammenfaſſend ſind die Oſtlandbünde der Anſicht, daß
der vorliegende Entwurf eines Oſthilfegeſetzes nicht der Bot

ſchaft des Reichspräſidenten vom 18. März 1930 gerecht wird.

„Keine durchgreifende
und alsbaldige Hilfe.“

Geheimrat Hugenberg über das Agrarprogramm.
In einer deutſchnationalen Verſammlung in Braunſchweig

führte Geheimrät Hugenberg u. a. ausDer Herr Reichspräſident hat in Beantwortung
einer Eingabe unſeres Bauernſührers Herrn Wege den Ruf
an die Deutſchnationalen gerichtet, ſich an der Arbeit für die
Landwirtſchaft im Reichstage zu beteiligen, d. h.

in den Reichstag zurückzukehren.
uglei richt er davon, durch die in den letzten Tagen vome tblnett verabſchiedeten Geſetzentwürfe ſolle dem Oſten,

durch weitere Maßnahmen „der deutſchen Landwirtſchaft ins
geſaint eine durchgreifende und alsbaldige Hilfe gebracht
werden“, Der Herr Reichspräſident wird von ſeiner Umgebung
nicht zutreffend unterrichtet. Wir haben es ſtets für ver
hängnisvoll gehalten, daß die Regierung Brüning ſich als

„HindenburgKabinett“
auftat und für ihre fehlerhafte Politik Schutz und Deckung
hinter der Perſon des Reichspräſidenten ſuchte. Das beſchwört
die Gefahr herauf, daß die Autorität des von uns verehrten
Reichspräſidenten abgenützt wird. Es iſt tatſächlich unrichtig,
daß dem Oſten und der Landwirtſchaft durch die ſchwebenden
Geſetzentwürfe eine

„durchgreifende und alsbaldige Hilfe gebracht wird“.
Man hat das alles dem Reichspräſidenten falſch darge-
ſtellt. Man hat ihn auch offenbar über den Sinn unſeres
Fernbleibens ſalſch unterrichtet. Der Herr Reichspräſident
ſelbſt das iſt ſicher will eine ſachliche Politik zur Rettung
der Land wirtſchaft. Die landwirtſchaftliche Politik des Ka
binetts Brüning dagegen nutzt in der rauhen Praxis der Wirk
lichkeit die land wirtſchaftlichen Intereſſen als Vorſpann für die
Aufrechterhaltung der ſchwärzroten Koalition in Preußen aus

werden.

Wenn man will, iſt auch heute die Rettung der Land wirk
ſchaft möglich. Aber man will nicht, weil ſie nicht mit der
Sozialdemokratie möglich iſt, ſondern nur mit Rechts und nur
auf der Grundlage eines Rechtskurſes in Preußen.

Wenn das Miniſterium Brüning uns einlaäden läßt, an
den Verhandlungen des Reichstages wieder teilzunehmen, ſo
können wir daraus nur eine Beſtätigung für die ſchließliche

Unhaltbarkeit der Lage
entnehmen, in die ſich das gegenwärtige Reichsminiſterium
hineinmanövriert hat. Es braucht die Rechte, aber es will ihr
nicht die Führung der politiſchen Geſchäfte einräumen, die ihr
zukommt. Der Brief Hindenburgs wird in der Regierungs
preſſe als „Brücke“ zu den Deutſchnationalen gewertet.
könnte es in Verbindung mit einem entſprechenden Briefe an
das Zentrum werden, der dazu beitrüge, die Bahn für die
Rechte frei zu machen.

Die Verbilligung der landwirtſchaſtlichen
Kredite.

Reich, Preußen und die Kreditinſtttute verhandeln.
In Berlin fand unter dem Vorſitz des ReichskanzlersDr. Bruning eine erſte eingehende Ausſprache init Vertretern

der land wirtſchaftlichen Zentralkreditinſtitute und
des Reichsverbandes der Deutſchen land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften Raiffeiſen ſtatt, um Mäßnahinen zur
Verbilligung der land wirtſchaftlichen Kredite auf orgäniſatori
ſchen und ſonſtigem Gebiete zu erörtern. An dieſer Be
r nahmen der n Mintfſterpräſtdent Dr.raun, die n Dr. Schiele und Trevira-nus, der Reichs räſident Dr. Lut9er, der preußiſche
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Dr. St ei
ger nebſt e n

e

ſtändigen Miniſterien des Reiches
und Preußens teil. en werden fortgefetzt.prechung

„Möglichkeiten“ nationaler
Wircſchaftspolitik.

Der Reichslandbund zur Agrarvorlage.
Der Reichslandbund veröffentlicht folgende Stel

lungnahme zur Agrarxvorlage:
„Der Reichslandbund ſtellt feſt, daß in dem Regierungs

programm ſeine und der Grünen Front Forderungen auſLaſtenſenkung für die ſchwer ringende Landwirtſchaft faſt völlig

fehlen, und hält insbeſondere an an bereits vorliegenden
Kritik an der Oſthilfe feſt. Vorbehaltlich der e im
einzelnen kann trotzdem anerkannt werden, daß der Geſetz
entwurf für die Reichsregierung

weitere Möglichkeiten ſchafft,
ſelbſtändig auf allen Gebieten der n en Produk-
tion den Schutz der nationalen Wirtſchaft durchzuführen.
und wieweit dieſer S des Weges zur nationalen Wirt
ſchaftspolitik ein wirkliches Beſchreiten dieſes Weges folgt, iſt

entſcheidend für Wert oder Unwert der Regierungsaktion.
Nach den ſchweren Enttäuſchungen, die die deutſche Landwirt
ſchaſt gerade bei der ger n von S tkeiten zur Beſſerung ihrer Lage bisher erfahren kann die
Reichsregierung nicht durch Eröffnen weiterer b glich
keiten“, ſondern nür durch et ringende ln Durch
führung umfaſſender nationalwirtſcha nahmen die
deutſche Landwirtſchaft retten g ſeiner bisherigenKampfbeſchlüſſe kämpft der Reichslandbund nach wie vor daſhe

zu unter Freimachung von allen n iſt die gegebenen
Möglichkeiten ſofort ungeſchmälert u wirkſam ausgenutzt

Die Vorgänge in Braunſchweig.
Aus dem Haushaltsausſchuß des Reichstages.

In der Abendſitzung des e e des Reichs
tage wurde der Etat des Reichsminiſteriums des Jnnern
weiterberaten. Jm weiteren Verlauf der Sitzung brachte Abg.
Sollmann Soz.) die Vorfälle in Braunſchweig zur
Sprache. Dort haben nach Preſſenachrichten nationalſozia
liſtiſche Sturmtrupps angeblich Polizeidienſte verrichtet und
dabei jeden niedergeknüppelt, der nach ihrer Meinung auf der
Straße nicht ſchnell genug an dem Lokal vorüberging, in dem
ſich Hitler befand. Sturmtrupps ſollen auch in Privatwohnun
gen eingedrungen ſein. Der nationalſozialiſtiſche Polizei
en Dr. Frantzen ſoll die beamtete Polizei zurückgezogen

en.
Reichsminiſter Dr. Wirth erwiderte, daß er lediglich

durch die Preſſe Kenntnis von den Vorgängen in Braunſchweig
erhalten habe, die er auch ſehr eigenartig finde.Es werde ein Schreiben an die braunſchweigiſche Nehleknng

abgehen, worin um nähere Mitteilung erſucht werde.

Die Vorgänge in Braunſchweig.
Der Reichsinnenminiſter erfücht um Aufklärung.

Wegen der Vorfälle in Braunſchweig, die Gegenſtand
einer Auseinanderſetzung im Haushaltsausſchuß des Reichs
tages waren, hat Reichsinnenminiſter Dr. Wirth ein
Schreiben an die braunſchweigiſche Regierung gerichtet, in dem
er um Aufklärung über dieſe Vorfälle erſucht. Zunächſt hat
jetzt das braunſchweigiſche Staatsminiſterium eine Darſtellung
der Vorgänge gegeben, in der es heißt:

In der Nacht zum Sonntag nahm der braunſchweigiſche
Miniſter Franzen Veranlaſſung, ſich bei den Führern des
im Börſenhotel eingeſetzten Polizeikommandos nach der Lage
zu erkundigen. Jm Börſenhotel war die Gauleitung der
NSDAP. Untergebracht und Herr Hitler abgeſtiegen. Die
Offiziere wieſen darauf hin, daß alles ruhig ſei. Sie fragten
den Miniſter, ob er geſtatte, daß ſie mit ihren Leuten zur
Unterkunft abrückten. Dr. Franzen erteilte ſeine Zuſtimmung
und iſt dann in dem Bereitſchaftswagen zur Unterkunft ge
fahren. Nach ſeiner Rückkehr wurde dem Miniſter im Börſen
hotel mitgeteilt, daß ein Polizeibeamter in der Zwiſchenzeit
blankgezogen hätte. Am Sonntag morgen hat derMiniſter zur Vermeidung weiterer Komplikattonen veranlaßt,
daß der betreffende Oberwachtmeiſter an dieſem Tage nicht
zum Straßendienſt herangezogen werde. Die Ermitt
lungen über den Vorfall ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Das Stahlhelmvolksbegehren.
Erneute Verſchleppung bis nach Oſtern.
Das Bundesamt des Stahlhelms teilt mit: Das preußiſche

Jnnenminiſterium läßt mitteilen, daß das Volksbegehren auf
Auflöſung des Preußiſchen Landtages nicht mehr vor Oſtern
ſtattfinden werde. Das iſt inſofern richtig, als eine Beendi
gung der Eintragungen für das Volksbegehren termingemäß
vor Oſtern nicht mehr möglich iſt, nachdem das preu
iſche Jnnenminiſterium, das nunmehr ſeit einer vollen Woche

im h der 42 000 vom Stahlhelm geſammelten Unter
e Mech es nicht über ſich gebracht hat, die Prüfung dieſer

nterſchriften rechtzeitig genug zu beenden. Für die erneute
Verſchleppung der Aktion trägt das preußiſche Jnnenminiſte
rium allein die Verantwortung

e

ſamttonnage

Flottenverſtändigung Paris London.
Henderſon und Alexander reiſen nach Rom.

Das franzöſiſche Außenamt veröfentlicht etne amtliche Mit
teilung. Jn ihr heißt es, daß die engliſch franzöſiſchen Flotten
verhandlungen auf einem Punkte angelangt ſeien, wo es

nützlich erſcheine, ſich mit der italieniſchen Regierung in
unmittelbare Verbindung zu ſetzen.

Die engliſche ar mit Außenminiſter Henderſon und
dem Erſten Lord der A

reiſe deshalb nach Rom.
Sowohl die amerikaniſche wie auch die japaniſche Regierung
ſeien über den Jnhalt der Pariſer Beſprechungen, die in
freundſchaftlichſten Formen verlaufen ſeten, ſtändig auf dem
laufenden gehalten worden.

Henderſon und Alexander reiſten nach Rom.
Einzelheiten des getroffenen Abkommens.

Es ſcheint, daß ſich Frankreich bereit erklärt hat, ſeine Ge
auf 630 000 Tonnen herabzu

ſetzen. Die urſprünglich von Frankreich geforderte Über-
e r von 224000 Tonnen gegenüber der italieniſchen
Flotte wurde vermindert und dürfte ſich um 170 000 Tonnen
herum bewegen. In engliſchen und auch in franzöſiſchen
Kreiſen glaubt man, daß die neuen engliſch- franzöſiſchen Ver
einbarungen von der italieniſchen Regierung angenommen
würden. Sollte dies nicht der Fall ſein, würde Frankreich durch
die in das Abkommen aufzunehmende Schutzklauſel
immer in der en ein, ſeine Flottenrüſtungen je nach dem
Stande der italieniſchen Bauten zu erhöhen.

Frankreichs Militärſyſtem.
Nur durch die „Klauſel des Verſailler Vertrages“ geſtützt.

Die Linke iſt anderer Meinung als der Kriegsminiſter.
In der Kammer ergriff Kriegsminiſter Maginot bei

der Beratung des e e Kriegshaushalts das Wort. Er
betonte in bezug auf die Ab rüſtung, daß Frankreich augen
blicklich eine

Herabſetzung ſeiner Rüſtungsausgaben unmöglich vor
nehmen könne,

wenn es nicht ſeine Sicherheit gefährden wolle. Man müſſe
vielmehr zunächſt an eine Neuorganiſierung des Heeres gehen.
Wenn Frankreich an den internationalen Bemühungen zur
Herabſetzung der Rüſtungen teilnehme, ſo bedeute dies nicht,
daß es ſeine Lebensintereſſen preisgeben wolle. Auf der be
vorſtehenden Abrüſtungskonferenz dürfe man nicht von dem
gegenwärtigen Rüſtungsſtand ausgehen

Markt kann auf keinen Fall zugeben, daß man die
ilitärklauſeln des Verſailler Vertrages preisgebe; denn

ſein ganzes Militärſyſtem begründe ſich auf dieſen Klauſeln.
Wenn man ein internationales Recht will, ſo darf man nicht
alle Völker auf eine gleiche Stufe ſtellen. Richtig iſt vielmehr,

die früheren Angreifer eine ſchärfere Begrenzung ihrer
ſtungen vornehmen, als die, die keinen Angriff unternommen

d

haben und ſich auch weigern, einen De zu unternehmen.
Unter dieſen Vorbehalten und unter der Bedingung einer e
roſen internationalen Kontrolle wird Arie e an allen Be
mühungen teilnehmen, um die Genfer
einem günſtigen Abſchluß gelangen zu laſſen.

In der vorhergehenden Ausſprache betonte der Präſidentdes e der Abg. der Demokrattſchen und So
zialen Aktion, Fabry, daß einer materiellen e ſtets
eine neue Aufrüſtung folge. Der e ialiſtiſche
Abg. Riſſaterre unterſtrich die jährliche Erhöhung desRaſtungs aushalts. Frankreich dürfe nicht mit einer doppel

ſinnigen Haltung nach Genf gehen, mit einem Auge nach dem
rieden und mit dem anderen n Kriege ſchauen. Man

önne nicht verlangen, daß man in Genf unter dieſen Umſtänden
an einer Ehrlichkeit Frankreichs glaube Der ſozialiſtiſche Abg.
Spinaſſe habe gelegentlich eines Beſuches in Frankfurtkeinen einzigen deutſchen Soldaten u Deutſchland habe
ihm den Beweis dafür erbracht, daß ie nationaliſtiſchen Zei

tungen Frankreichs die Wahrheit entſtellten.

Die Trauerfeier in Eſchweiler.
Das Hilfswerk für die Hinterbliebenen.

Die Schützenhalle in Eſchweiler war in eine
würdig geſchmückte Trauerhalle für die auf Grube „Eſch
weiler Reſerve“ verunglückten Bergknappen umgewandelt
worden. Jn den erſten Morgenſtunden des Beiſetzungs
tages hatte man die toten Knappen aus der Totenhalle
in der Zeche zur Schützenhalle übergeführt. Etwa fünfzig
uniformierte Bergleute und Sanitäter begleiteten den
Zug und bahrten ihre Kameraden in der Halle auf. Un
zählige Kranzſpenden ſchmückten die Särge. Sämtliche
öffentlichen Gebäude und viele Privatgebäude hatten
halbmaſt geflaggt. Kaum war der Morgen heran
gebrochen, als auch ſchon die Glocken der Kirchen von
Eſchweiler, Nothberg und den übrigen betroffenen Orten
n Angehörigen der Toten zu einem Gedenkgottesdienſte
riefen.

Gegen 10 Uhr begann die Trauerfeier. An der
Trauerkundgebung nahmen außer den Angehörigen der
Opfer die Bergarbeiterorganiſationen, die Betriebsver-
waltung ſowie die Vertreter der Reichs und Staats
regierung, der Behörden, der Wirtſchaft und der Geiſtlich
keit teil. Zunächſt ſprach Generaldirektor Weſter
mann vom Eſchweiler Bergwerksverein, der den An
gehörigen der Verunglückten im Namen des Aufſichtsrates
und des Vorſtandes das herzlichſte Beileid ausſprach.
Dann ſprachen der Vorſitzende des Betriebsrates der
Grube „Eſchweiler Reſerve“ und der Vertreter der
Gewerkſchaften. Als

Vertreter der Reichsregierung
ergriff Miniſterialdirektor Dr. Grieſer vom Reichs
arbeitsminiſterium das Wort, um den Hinterbliebenen
im Namen des Reichspräſidenten, des Reichskanzlers
ſowie der Miniſter der Reichs- und der preußiſchen
Staatsregierung die wärmſte Anteilnahme auszuſprechen.
Ferner hielten Weihbiſchof Dr. Sträter, Aachen, und
Konſiſtorialrat Schröder geiſtliche Anſprachen. Unter
den Klängen der Orgel wurden darauf die Särge aus der
Schützenhalle gebracht und auf zehn große, ſchwarz aus
geſchlagene Wagen aufgeladen. An der Spitze des
rieſigen Leichenzuges hatte die Kapelle der Bergleute Auf
ſtellung genommen. Es folgten die Abordnungen und
Kranzträger. Vor den Wagen ſchritt die Geiſtlichkeit,
während die Angehörigen hinter den Leichenwagen
folgten. Den Schluß bildeten die zahlreichen Vereine

Der Reichspräſident ſpendet 10000 Mark.
Der Reichspräſident hat als Hilfe für die

Opfer der Grubenkataſtrophe aus ſeinem Dispoſitions
fonds einen Betrag von 10 000 Mark bewilligt und dem
Regierungspräſidenten in Aachen zur Verfügung geſtellt.

miralität, Alexander, an der Spitze,

brüſtungskonferenz zu



alle Kinder, welche in der Zeit vom 1. Juli 1924
bis 30. Juni 1925 geboren ſind.

öffentl. meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

Kind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Geſtörte Trauerfeier.
Kommuniſtiſche Kundgebungen bei der Beiſetzung der

Nothberger Opfer.
Bei der Beiſetzung von acht Opfern des Gruben

unglücks auf e Reſerve kam es auf dem Rothberger Friedhof im Anſchluß an die Beiſetzungsfeier zu kom
Kundgebungen. Die Kommuniſten verfuchten, auf

reizende Reden zu halten, wurden aber von Polizeibeamten am
Wetiterſprechen verhindert und veranlaßt, den Friedhof zu ver

laſſen. Die Geſinnungsgenoſſen der Redner antworteten mit
Pfuirufen und mit Rufen „Nieder mit dem Faſchismus!“ Die
Polizei räumte den Friedhof.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten ver 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

25. 2.24 2 25. 2. 24. 2.Weiz., märk. 284-286280 282 Weizkl. f. Bln. 112 11,5 11 11,5
pommerſch. S RWMRogkl. f. Bln. 100-105 9,8-10,3

Rogg., märk. 162164 159-161Raps rBraugerfte 206-215204213 Leinſaat S SFuttergerſte 190206 190 204 Vikt. Erbſen S
Sommergerſte l. Speiſeerbſ. 22,0-24,022,0-24,0
Wintergerſte ten en 19,0-21,019,0-210Hafer, märk. 145-150 141-147 Peluſchken 21,0-240 210-24.0

pommerſch. Ackerbohnen 17,0-19,0 17,0-19,0
weſtpreuß. Wicken 18,021,0 18,0-21,0

Weizenmehl Lupin., blaue 13,0-15,5 13,0-15,5
p. 100 t fr Lupine, gelbe 21,0-24021,0-240Brl. br. inkl. Seradella 50,0660500-6,0
Sack (feinft. RapskuchenMrk. ü. Not.) 33,5-40,088,0-89 Leinkuchen 15,0-15,3 15,0-165,3

Roggenmehl Trockenſchtzl. 6,6-6,9 6,6-6,9
p. 100 Ke fr. SoyaSchrot 140-14,218,9-140
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 241-26,828,7-26,6Kartoffelflck. 126-18,0 12,6- 13.0

Anmtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Jm Kalenderjahr 1931 können die Geſchäfte an den
Sonntagen: 29. März, 17. Mai, 14. Juni, 6. Septbr.
13. und 20. Dezember 1931 in der Zeit von 8—9 Ahr
und von 11—16 Ahr für den Verkauf offen gehalten werden.

Annaburg, den 21. Februar 1931.
Der Amtsvorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Die Zahlung der Jnvaliden-, Unfallrenten uſw.

für den Monat März findet am Sonnabend, den 28. Febr.
in der Zeit von 8.30 bis 12 Ahr ſtatt.

Schweinitz, 24. Februar. Gelder zur Verbeſſerung der
Wieſen Die Anterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze Etſter
hat 20000 Mk. und die Schweinitz-Schönewalder Fließ-
genoſſenſchaft 25000 Mk. zum Zinsſatz von 4,5 Prozent
von der Deutſchen Bodenkultur- Aktiengeſellſchaft zur Ver
fügung geſtellt erhalten, die Verwendung finden ſollen für

Bodenkultur auf Wieſen. Die Stadt Schweinitz will nun
mehr ſieben oder acht Morgen Wieſe in Ordnung bringen.
Dafür bekommt ſie je Morgen 75 Mk. Die Verhandlungen

hierüber ſind aber noch nicht abgeſchloſſen. Ebenſo intereſſiert
beſchäftigt man ſich im Gebiet der Schweinitz-Schönewalder
Fließgenoſſenſchaft mit dieſer Angelegenheit, Nachdem das
Fließ reguliert iſt, wünſchen die Landwirte an die Verbeſſe
rungen der Wieſen heranzugehen.

Torgau, 24. Februar. (Zwei Schweine vergiftet.)
Vergangene Woche wurden einem Grundſtücksbeſitzer aus
der Lorenzſtraße zwei Schweine vergiftet. Nach der Fütte
rung wurden die Tiere plötzlich unruhig, ein Zuſtand, der
ſich zuſehends verſchlimmerte. Ein herbeigdrufener Tierarzt
ſtellte Vergiftungserſcheinungen feſt. Die Unterſuchung des
Futters ergab, daß ſich in ihm Getreidekörner befanden, die
rot und aufgequollen waren. Ein hieſiger Apotheker konnte
feſtſtellen, daß die Körner mit Strichnin verſetzt waren.
Von den Tätern fehlt jede Spur. Es handelt ſich um zwei
große Läufer im Gewicht von je etwa 130 Pfund

Bad Liebenwerda, 23. Februar. (Bettler überfällt
Jnvaliden.) Beim Jnvaliden Weltewitz in der Bahnhof
ſtraße ſprach ein jüngerer Mann vor um zu betteln. Der
72 Jahre alte W. deſſen Frau abweſend war, nahm den
Fremden mit in die Wohnung und bewirtete ihn mit Kaffee
und Brot. Nachdem der Bettler gegeſſen hatte, verlangte
er in dreiſter Weiſe Geld. W. wies den Andankbaren ab,
und als er ihn zur Tür hinausdrängen wollte, erhielt er
mehrere Stiche mit einem ſpitzen Gegenſtand, wahrſcheinlich

Mliſch Deinen So

mit einem Meſſer. Der gemeine Burſche entfloh darauf.
Zum Glück ſind die Verletzungen des alten Mannes nicht
ſchwer. Er hat zwei ungefährliche Stiche in die rechte Bauch
ſeite erhalten. Die Nachforſchungen der Polizei nach dem
Meſſerhelden waren bisher erfolglos

Wittenberg. Ein 10 Jahre alter Junge aus Hohn
dorf fuhr mit ſeinem Fahrrad an einem Pferdehändler vor
bei, der mit drei Pferden unterwegs war. Aus noch nicht
geklärter Arſache heraus ſchlug eines der Tiere plötzlich aus
und traf den bedauernswerten in den Leib; mit erheblichen
inneren Verletzungen wurde der Verunglückte dem Kranken
haus zugeführt.

Coswig (Anhalt) Vor einiger Zeit wurde der Ober
ſekretär der Ortskrankenkaſſe, Heinrich, wegen Verfehlungen
im Amte ſeines Poſtens enthoben. Das gleiche Schickſal
traf jetzt den Rendanten Teichelmann der Kaſſe. Teichelmann

Anmeldung der Schulanfänger.
Die Anmeldung der zu Oſtern ds. Js. ſchul

pflichtig werdenden Kinder findet
Montag, den 2. März, vormittags 11 Uhr

in der Schule ſtatt. Geburts Jmpf-, evtl. auch
Taufſchein ſind mitzubringen. Schulpflichtig werden

Annaburg, den 19. Februar 1931.
Der Schulleiter: Sohröclern, Rektor.

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 27. Februar 1931, werden

a) in Ploſſig um 12 Ahr (Verſammlungsort Gaſt
hof Große): eine Hobelbank;
in Lebien um 13 Uhr (Verſammlungsort Gaſt
hof Heinrich): ein Sofa;
in Annaburg um 14 Ahr (Verſammlungsort
Gaſthof Dubro): ein Rauchtiſch, eine Näh
maſchine (verſenkbar), faſt neu.

Finanzamt Torgau (Vollſtreckungsſtelle).

Zwangsverſteigerung.

Dieſe fabelhaften Preiſe
bei immer gleichbleibender Dualitat!

Neu: Lb.Mop 8.75, 2.75 (bei Eink. 1. Fl. Oel gratis) S

o Rabatt trotz dieſer Preiſe!
Roßhaarb. 3.95, 2.75 1.95 Waſchb. 0.30, 0.25, 0.20

M Zahnb. 95, 75, 50, 25
Lopfbürſt. 1.10, 0.95, 0.75
Maſſageb. 1.25, 0.95, 0.75 Cocosbeſen

iſt von Heinrich der Mittäterſchaft bezichtigt worden. Kurz
vor der Kaſſenreviſion ſchoß er ſich, wie es damals hieß,
„beim Gewehrreinigen“ eine Kugel in die Bruſt.

Halle, 21. Februar. (Mord und Selbſtmord.) Jn
den Peißnitz-Anlagen wurden heute früh ein 26jähriger
Mann und ein etwa 28jähriges Mädchen erſchoſſen aufge
funden. Es liegt Mord und Selbſtmord vor. Die Per
ſönlichkeiten der beiden Toten konnten bisher noch nicht feſt
geſtellt werden.

Bettler im Auto. Jn Langenöls bei Lauban
trat ein Bettlerehepaar auf, das ſtolz im Auto einherfuhr.
Die Frau ſteuerte den Fordwagen, fuhr aber ſo unglücklich
mit einem anderen Fahrzeug zuſammen, daß es ſchwere
Schäden erlitt. Da die Reparaturkoſten von mehreren
hundert Mark von den Bettlerleuten nicht bezahlt werden
konnten, verkauflen ſie das Fahrzeug an einen Fleiſcher
meiſter im Orte. Die Bettler haben ſelbſt angegeben, durch
Betteln täglich im Durchſchnitt 17 RM verdient zu haben.

Hino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt) bietet ab morgen

Freitag bis Sonntag das erfolgreiche, große KriminalDrama
aus der beliebten Hegewald Produktion „Einbruch im Bank-
haus Reichenbach“. Jn der Hauptrolle neben anderer erſter
Beſetzung die allgemein beliebte Evelyn Holt. Der Film
enthält alles, was ein großes Publikum zu intereſſieren
vermag. Hunderttauſende geraubt Rätſelhaft ſind die
Umſtände lenken den Verdacht auf einen Schuldloſen.
Ein Weib iſt im Spiel! Ein ſkrupelloſer Abenteurer macht
es ſeinem Willen gefügig. Grauſam drängt er ſich in
das Glück zweier Liebender. Doch kaltherzige Berechnung
wird ihn zum Verhängnis. Ein Filmwerk, das mit allen
Fineſſen moderner Kriminaliſtik aufgebaut iſt und anhaltende
Spannung bis zum Schlußbild aufweiſt. Ein gutes Vor
programm leitet das überaus ſehenswerte Filmwerk ein,
wofür die Firma Liddy Hegewald volle Gewähr bietet.
Zur morgigen Erſtaufführung wird das Programm durch
das verſtärkte M. Rohrſche Orcheſter illuſtriert, worauf ganz

beſonders hingewieſen ſei.

25 Jahre Schmiedicke-Konfitüren. Die Firma Kurt
Schmiedicke, Wittenberg, kann in dieſen Tagen auf ein
25jähr. Beſtehen zurückblicken. Sie unterhält rund 60 Ver
kaufsſtellen u. a. auch in Annaburg. Anläßlich des Jubi
läums finden billige Sonderverkaufstage ſtatt. Näheres aus
der heutigen Anzeige erſichtlich.

FleischbrüheS

en ernSS
1. P. Lb. Bleichſoda 0. 15AlaStange 4teilig 0.58

l RNieſen-Handſtück 0.25 Lamberts unentbehrliche e Trotz
weiße Oberſchale 0.88 Wäſchebleiche jetzt 0.35
La w. gek. Schmierſ. 0.48 b. 150 Seifenp. 0.25 Zoll
la gelb. 0.388 b. AlaSchnitzelſ. 0.50
Pfd. Stückenſoda 006 feinſte Flocken Pfd. 080 und
M dreitag bis Dienstag Ballon gratis! Steuer
e Park Zündhölzer 0.85 6 Roll. Butterbrotp. 0.900 noch
i „rote, grüne 1.00 7 Toilettepapier 0.95 icht
Scheuert. 045, 0.35, 0.25 Fenſterleder billegerl nieS Wiſch I. Netztücher 0.25 Fußmat. 1.15, 0.85, 0.65 teurer!
Ia Wäſcheklammern 0.40 Bohnerbeſen bis 500 S

Waſchbretter 60.95 bill. 5 78, 175, 8.75, 2.50
Wäſcheleinen 10 m 0.50 (Gei Einkauf Pfund

20 m 0.95 Bohnerwachs gratis
Mop, kompl.. 0195 Ia Bohnerwachs Pfd. 0.70

bringen dem Raucher
Cigarren der Serie

„Stadtgespräch“
die mit ihrer absolut zuverlässigen
gleichbleibenden Oualität das
Dertrauen der Käufer vechtfertigen.

Beachten Sie bitte mein Schaufenster!

Schrubber 0.55, 0.35, 0.25
Haufen Sie im Fachgeschäft Louis Hoffmann

Straßenbeſen 1.45, 0.95
75

Am 28. d. Mts., 10 Ahr verſteigere ich im Gaſt
hof zum goldenen Ring in Annaburg:

1 Radio-Apparat, 1 Schrank-Grammophon
mit Platten, 1 Perſonen Auto (Vierſitzer)

1 Fl. Köln. Waſſer oder 1 Fl. Parfüm oder 1 Fl
Teerſeife od. 1 Tb. Hautecreme od. 1 Tb. Zahnpaſta

Für 10 Pfennig:

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Zwangsverſteigerung.

Fl. Köln. Waſſer 0.25
1 Fl. Parfüm 4

h Tb. Zahncrem 0.50, 0.25
l Tb. Hauterem 0.50, 0.25

1 Doſe Puder

1 gr. Fl. Teerſ. 0.95, 0.50
1 Fl. Birkenw. 1.25, 0.75

1 Fl. Bayrum 0.75
1Fl.Portugalhaarw. 0.75

0.251 Fl. Franzbranntw. 0.75

025

Am Freitag, den 27. Febr. mittags 12 Ahr,
werde ich im Gaſthof zur Weintraube in Annaburg
1Schreibtiſch, 1 Raſierſtuhl, 1 Radioapparat
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigern. S

R Raſierapparat 0.95 u. 0.50 Raſierp. 0.75, 0.50, 0.25 e
Raſierſ. gr. St. 0.50, 0.25 10 Raſierklingen 0.50
1 Tube Raſiercreme 0.95 (Bei Eink. 1 Raſierapparat

mit Klinge gratis
Dietrich, Vollziehungsbeamter.

Düngekalk
6 St Toiletteſ. Beut. 0.50 8 gr. Lavendelſeife 0.95 e

6 St. Lavendelf.
6 St. Blumenſ.

4 Stck. Ia parf. Badeſ, Süßer Duft v. Flieder 0.95

00.95 4 Buttermilchſeife
o0.954 AlaBadeſeife

Drahtzäune, Türen und Torwege,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. HKupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

R Die echte Spranger
Mundharmonila

zu haben in der

für alle Zwecke

Spalier u. GehegeDraht, ſchwarz Annaburger
u. verzinkt, atle Sorten u. Stärkenn Fahrrad- Zentrale

Martha Stein.
Beſtellungen auf

ſüllelh
nan nimmt entgegen.

(Kkohlensaurer Kalke) für Feld u. Garten Markenartikel I0 vis 20 o villiger! e
beſitzer unentbehrlich, kann laufend geliefert werden

tell beten.ne Wilhelm Otte,
Pelizeiliche An- und Abmeldeſcheine

J Arthur Lambert
Torgauer Straße Nr. 5

„Menſch ärgere dich nicht“
wieder vorrätig in der

Buchhandlung Herm. Steinbeiß.

9909000000200000000

Otto Seheihbe.
3-4 Zimmer-

Wohnung
zu vermieten
Torgauerſtraße 20.



Heute morgen verschied sanft nach kurzem Leiden
im festen Glauben an ihren Erlöser, unsere gelebte,
treusorgende Mutter, Schwieger-, Groß- und Vrgrobmutter i
Frau verwitwete

2

geb. Raack
im 82. Lebensjahre

In tiefem Schmerz

die trauernden Kinder
Annaburg, den 26. Februar 1931.

Dle Beerdigung findet Sonntag nachm.
von der Leichenhalle aus statt.

Annaburger

W Landwehr-

VereinDen Volkstrauertag
am Sonntag d. 1. März
begehen wir durch

igan Kirchaj Kirchgang.
Wir wünſchen Beteiligung

aller Mitglieder. Vereins
abzeichen ſind anzulegen.

Der Vorſtand.

nerstag
9ne Kerin ges

Franz März
Jnh.: L. Schröder

Viet
ſteiwill

217 Uhr

S Jage mehr
bei Benutzung der
e le weise h e m
Wäſcherolle

Zurückgekehrt von der letzten Ruheſtätte
unſerer lieben unvergeßlichen

Friecla
iſt es uns ein Herzensbedürfnis, für die vielen
Kranz- und Geldſpenden unſeren herzlichſten
Dank zu ſagen. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer
Schrock und Herrn Rektor Schröder für die
troſtreichen Worte, ſowie Herrn Konrektor

I Trautmann und der Schuljugend für den er
hebenden Trauergeſang.

Witwe Wilhelmine Strauch
nebſt Anverwandten.

So ruhe wohl!
Gott hat an dich gedacht
Und alles, alles wohl gemacht.
Schlaf, liebes Kind,
Schlaf wohl zu guter Nacht.
Weil Jeſus dich bewacht.
Verſchlafe die erlitt'nen Schmerzen,
Wir ſchließen dich in unſre Herzen
So ruhe wohl, wir denken ewig dein.

Verein ſelbſt. Handwerker
und Gewerbetreibender

S ſnnaburg und Umgegend.

Ring eine

99 Versammlung 90
ſtatt. Da auf der Tagesordnung eine Beſprechung
über die bevorſtehende Werbewoche für Handwerk
und Gewerbe ſteht, richten wir an alle Handwerker
und Gewerbetreibende auch Nichtmitglieder, die
dringende Bitte, doch an dieſem Abend zu erſcheinen.

Den Vonstanck-

Am Freitag, den 27. Februar,

abends 8 Uhr
ſpricht im „Vürgergarten“ der

Geſchäftöfüthrer Ertinger vom A. K. P. Halle.
Sozialdemokraten, Brandler und alle Gegner
der roten Konſumbewegung ſind eingeladen.

Wie immer: Redefreiheit!

K. P. D. Ortsgr. Annaburg.

er coffeiafrete Bohnenrattee
s seeas Fräseh zu haben Hefe

J. Kaählis's Nachf.
Inh. Martha Müller, Mühlenstr.

Großes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 40 em Durchmeſſer

Hrippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Hormen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen

empfiehlt

Wilhelm Kunze
msüchhtsigarrtem

(Geſamtanſicht von Annaburg Fliegeraufnahme)

empfiehlt Herm Steinber, Papierhandlg.

S

Heute, DHonnerstag, den 26. Februar 1931,
abends 8 Ahr, findet im Gaſthof zum goldenen

Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer

Sammler kauft

Pro tnBriefmarken, rig
e Briefealte Briefe, Anoden Batterien

Kolonien ſowie ganze 0 Vo O MkSammlungen gegen bar t 8,50 m.
Zu haben beiOfferten abgeb in der Ge

e Neun Welt
Freitag, Sonnabend u. Sonntag 8 Ahr

Ein Hegewald Programm
das alle Erwartungen erfüllen wird!Dis grohe deuhſhe Kriminal Dramg:

m nS

Nach dem gleichn Roman von Dr. A. Landsberger

Ein Großfilm im Stile der Edgar Wallace
Romane das mit allen Fineſſen der Krimi-

naliſtik aufgebaut iſt.
In denHauptrollen Evelyn Holt

M. Kowal-Samborski, BIga Temary, Paul Otto
Endlich wieder einmal ein wirklicher Kriminalfilm
glänzender Ausſtattung, der höchſte Spannung und

beſte packendſte Handlung aufweiſt.

Jm Beiprogramm:„Die Banditen von Pleaſant all
Ein Wildweſtfilm voller Spannung, Tempo

ohne Grenzen

Salzburg zur Jeſtſpietzeit. Teh.
Morgen (Klavier,

Freitag
Perſtärltes Orcheſter

e en neModerne
Briefpapiere

in Kassetten und Packungen in weiß
unch farbig neu eingetroffen

Hermann Steinbeib,
Papier- Handlung.

e

Louis Hofmann

Tett ſind die Apfelſinen

NRieſen-Apfelſinen

Valenceig-Apfelſinen

Cello, Geige.

e

Urmsonst
spricht niemand von der

leider in Anzüge
Kommen Sie ohne Kaufawang zu mir.

h

Anläßlich des 25jährig. Beſtehens der Firma
Kürt Schmiedicke geben wir trotz abermaliger
Preis Senkung, vom Donnerstag, d. 26. Febr.
bis Mittwoch, den 4. März, beim Einkauf

von 1.50 Mk. an

I Kart. Pralinen gratig!
III

öbhmiocliche Ronfitünen
Ueber 50 eigene Läden

Annaburg, Haupiſtraße, bei Hilpert.

richtig ſuß!

2 Stück 25 Pf.
MeſſingApfelſinen, groß 95

23 1.00 M.
J. G. Fritzsche.

Theater
Geginn 9030 Uhr.

Ein sehr gutes Doppelprosramm,
Was jeden befriedigen Wird

Freitag Gonntag:

je kokette Frau.
Ein Sittenbild in 6 Akten voll Tragik und Schwere,

hervorgerufen durch die lüſterne Frau eines Groß
induſtriellen und eines Arbeiters Ferner:

„Geine Mapeſtät, der Hausfreund!“

e ten regeMah Mäh MuhGeſchichten. Kullturfilm

FIIIIILLLDDDDDDDCDDDDDDDDDDDDECCDCCCCCCCCCODCOCMCCCCOMM

finden Sie bei mir eine be-
sonders reiche Auswahl in

in jeder Preislage. Ich lege
besonderen Wert darauf, nur
gedieqene Ware u liefern

an der die jungen Beute,
wenn sie ins Beben hinaus-
treten noch lange Freude

und Nutsen haben.

mache ich gleichgeitig auf
mein gutsortiert. Bager in
Konfirmancen Wäsohe

aufmerksam, ferner emp-
fehle alle Artikel, die

2ur Vervollständigung
der Kleidung unerläßlich
sinch wie: Kravaften,
Haarschleifen, Hand-
schuhe, Strümpfe und

Taschentüchev.

Selbst ausqesuchte Stoffe werden nach Maß in eigenem Damen
Schneidevei Atelier sauber und preiswert angefertigt.

Ernst Peschke, Annaburg, Aekerstrabs
Das Haus der quten Oualitäten?

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß Annaburg

I Jnh.:

ß Röhren Jelefunken

Batterie- Apparat

complett 25 Mark
Rora-NRetzanoden

Ausnahmepreis, an
jedem Apparat paſſend

Wilhelm Waiſch

Rechnungshefte,
Quittungsheſte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

hlocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Kontobücher aller Art

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Einige Fuhren trockene

liefern Rolen
in Ofenlängen

hat abzugeben

Wilh. Kunze
Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf.

Martha Müller
Mühlenſtr. 40

Sigella-Mop
Bohner wach

feinſt. Tanzſaal
Spritz wachs

Möbelpolitur
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

Jahreszeit
ückischen Erkäl-

tungskrankheiten
ausgesetzt, wenn Sie

einige der beliebten
und bekömmlichen
Kaisers Brust-Ca-

ramellen mit aufden
Weg geben. Über
15000beglaub. Zeug-

nisse sprechen für
den Erfolg derechten

Kaiser
Bpersff-
Caramellen
mit den s Tannen

Apotheke A. Schmorde
Drogerie Otto Schwarze

Theobald Schunke,
Otto Riemann's Nti.

und Wo Plakate sichtbar.



Beilage zu Nr. rger Zeitung.
Konfſlikt zwiſchen dem Reich und

Braunſchweig
Wirth fordert Mitteilungen über

angebliche Vorfälle.Jn der Abendſitzung des Haushaltsausſchuſſes des
Reichstages am Dienstag wurde der Haushalt des Reichs
miniſteriums des Jnnern im weſentlichen angenommen.
Jm Laufe der Beratungen brachte der Abgeordnete Soll
mann (Soz.) Vorfälle in Braunſchweig am letzten Sonn
tag zur Sprache Dort hatten nach Preſſenachrichten natio
nalſozialiſtiſche Sturmtrupps angeblich Polizeidienſte ver
richtet und dabei jeden niedergeknüppelt, der nach ihrer
Meinung nicht ſchnell genug an dem Lokal vorbeiging, in
dem ſich Hitler befand. Reichsminiſter Dr. Wirth erwi
Dderte, daß er lediglich durch die Preſſe Kenntnis von den
Vorgängen in Braunſchweig erhalten habe, die auch er
ſehr eigenartig finde.

Es werde bereits am Mittwoch ein Schreiben an die
braunſchweigiſche Regierung abgehen, worin um
e nähere Mitteilungen erſucht werde.

Das heiße Eiſen der Agrarvorlagen.
Verhandlungen zwiſchen Kabinett

und SP D.
In der Frage der vom Kabinett geforderten Ermäch

tigung für das ganze Zollweſen haben ſicherem Vernehmen
nach unverbindliche Beſprechungen zwiſchen der Regierung
und der Sozialdemokratie ſtattgefunden, die dem Ziel gal
ten, die parlamentariſche Annahme der Zollermächtigung
für das Kabinett ſicherzuſtellen. Ein greiſbares Ergebnis
hat die bisherige Ausſprache noch nicht gehabt. Es ver
lautet, daß von ſozialdemokratiſcher Seite in dieſem Zu
ſammenhang die Frage des Polenvertrages und der Gen
fer Zollkonvention angeſchnitten worden iſt. Daß es, wie
von verſchiedenen Seiten behauptet wird, zwiſchen dem
Kanzler und der Sozialdemokratie bereits zu einer binden
den Ausſprache gekommen ſei, wird aus Kreiſen der ſozial
demokratiſchen Reichstagsfraktion beſtritten

Die Agrarberatungen vom Reichskabinett
abgeſchloſſen.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett ſchloß
Montagabend unter dem Vorſitz des Reichskanzlers ſeine
agrar und wirtſchaftspolitiſchen Erörterungen ab. Sie
beſchäftigten ſich ausſchließlich mit der Frage der Butter
Und Käſezölle und Verbraucherintereſſen. Jm Laufe des
Vörmittags war bereits ein Einvernehmen über die künf
tige Regelung der Holzeinfuhr erzielt worden und zwar,
wie verlautet, das mit den Holz einführenden Ländern,
alſo in erſter Linie Oeſterreich und Schweden, mit mög
lichſter Beſchleunigung Verhandlungen über eine Kontin
gentsregelung der Holzeinfuhr eingeleitet werden ſollen.
Ueber den weiteren Jnhalt der Agrarbeſchlüſſe des Reichs
kabinetts wird Miniſter Schiele in ſeiner Haushaltsrede
n Dienstag vor dem Reichstagspkenum Mitteilung
machen.

So ſieht die Abrüſtung aus.
13 Milliardenfürden franzöſiſchen

Heereshaushalt.
In der Kammer wurde am Freitag der Bericht über

den Heereshaushalt für das Jahr 1931/32 verteilt. Der
Heereshaushalt beläuft ſich auf 62 Millarden Franken
und überſteigt ſomit den vorjährigen Haushalt um
70 Millionen. Hierbei iſt jedoch zu vberückſichtigen, daß
es ſich bei dieſen Summen Um reine Rüſtungsausgaben
handelt, worin nicht etwa die Ausgaben einbezogen ſind,
die in den verſchiedenen anderen Haushalten unter der
Rubrik Nationale Verteidigung untergebracht ſind. Der
geſamte franzöſiſche Heeres haushalt beläuft ſich vielmehr
auf über 13 Milliarden Franken, wobei noch zu berückſich
tigen iſt, daß das Kriegsminiſterium über große Kredite
verfügt, die auf dem Wege von Regierungserlaſſen eröffnet

1931

Induſtrie und Landwirtſchaft.
Reichs verband der deutſchen Jnduſtrie

gegen die Agrarvorlagen.Der Vorſtand des Reichsverbandes der deutſchen Jn
duſtrie faßte zur Frage der Agrarpolitik eine Entſchließung
in der es heißt Die deutſche Induſtrie hat die von der
Reichsregierung durchgeführten Maßnahmen zum Zwecke
der Erweiterung und Verbeſſerung der landwirtſchaft
lichen Produktion und Wiedergewinnung der Rentabilität
der deutſchen Landwirtſchaft in weitem Umfange unter
ſtützt. Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie hat im
mer wieder betont, daß damit verbundene Nachteile von der
Allgemeinheit im Intereſſe der Erhaltung einer geſunden
und kaufkräftigen deutſchen Landwirtſchaft vorübergehend
getragen werden müſſen. Wenn jetzt in Verfolg der land
wirtſchaftlichen Wünſche derartige Schutzmaßnahmen ge
fordert werden, ſo muß dagegen

die Jnduſtrie die ernſteſten Bedenken ausſprechen.
Es iſt klar, daß die Verwirklichung derartiger Maßnahmen
die handelspolitiſchen Beziehungen Deutſchlands ſtark ge
fährden muß. Auf die Aufrechterhaltung des Exports und
auf ſeine weitere Steigerung kann angeſichts der beſonde
ren Lage Deutſchlands nicht verzichtet werden. Die durch
weitere Zollerhöhungen für die oben genannten Erzeug
niſſe eintretenden handelspolitiſchen Schwierigkeiten müſ
ſen zweifellos den Druck auf den Erlös für die deutſchen
Ausfuhrwaren verſtärken. Daraus muß ſich zwangsläufig
und organiſch eine Verminderung der innerdeutſchen Ge
ſamtkaufkraft entwickeln. Wenn ſich der Reichsverband der
deutſchen Jnduſtrie ſomit

energiſch gegen weitere Zollerhöhungen
auf den genannten Gebieten ausſpricht, ſo tritt er umſo
nachdrücklicher für eine weitgehende und ausreichende För
derung der agrariſchen Veredelungsprodukten ein. Bereits
vor Jahresfriſt hat er in einem agrarpolitiſchen Gutachten
ausführlich die Ueberzeugung begründet, daß eine wirk
liche Geſundung der deutſchen Landwirtſchaft nicht möglich
iſt, ohne eine umfaſſende und planmäßige, auf

Förderung der Selbſthilfe abgeſtellte Agrarpolitik,
die ſich die Senkung der land wirtſchaftlichen Produktions
koſten, die Verbeſſerung der Qualität und die Reform der
Abſatzorganiſation zum Ziele ſetzt. Der Reichsverband
fordert die ſofortige Jnangriffnahme der in ſeinem Gut
achten entwickelten Maßnahmen.

Der Kampf gegen das Holksbegehren vor
dem Anterſuchungsausſchuß.

Die Ausſageverweigerung für die Miniſter
Der Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Land

tages, der nachprüfen ſoll, ob die preußiſche Regierung mit
verfaſſungswidrigen Mitteln das Volksbegehren gegen
den Youngplan bekämpft hat, beſchäftigte ſich am Montag
abend mit der Ausſageberweigerung des preußiſchen
Staats miniſteriums für die preußiſchen Miniſter und Be
amten, die vom Ausſchuß noch vernommen werden ſollten.
Der Berichterſtatter, Abg. Borck (Dinl.), beantragte, den
Miniſterpräſidenten als Zeugen zu vernehmen, damit er
dem Unterſuchungsausſchüß die Gründe für die Ausſage
verweigerung darlege. Die Abgg. Steuer und Ebersbach
(Ntnl.) unterſtützten dieſen Antrag Und erklärten, es wäre
ein Unding, daß das Staatsminiſterium die Ausſage von
Miniſtern und Beamten vor einem parlamentariſchen Un
terſuchungsausſchuß unter Berufung auf die Strafprozeß
ordnung verweigere. Das Staatsminiſterium ſei im parla
mentariſchen Syſtem vom Parlament abhängig und könne
Staatsgeheimniſſe vor dem Parlament niemals haben. Das
ganze Verſahren zeige die Abſicht der Regierungsparteien,
Die Unterſuchungen des Ausſchuſſes zu ſabotieren. Nach
lebhafter Ausſprache, in der beſonders der Abg. Dr. Graß
(Ztr.) wiederholt darauf hinwies, daß das Staatsminiſte
rium nicht gezwungen werden könne, die Gründe für ſeine
Stellungnahme vor dem Unterſuchungsausſchuß darzu
legen und daß das Staatsminiſterium nur dem Geſamt
Parlament verantwortlich wäre, wurde der Antrag des
Berichterſtatters auf Vernehmung des Miniſterpräſidenten
abgelehnt. Hierauf verzichtete der Berichterſtatter Borck auf

t

weitere Ankräge mit der Bemerkung, daß für ihn der Be
weis gegeben ſei, daß die Staatsregierung eine Klar

ſtellung ihres Verhaltens und der nachgeordneten Dienſt
ſtellen vor dem Unterſuchungsausſchuß nicht wünſche. Der

Ausſchuß beſchloß daraufhin, die Beweis aufnahme als ab
geſchloſſen zu betrachten und beauftragte die beiden Be
richterſtatter, in der auf den 2 März anberaumten nächſten
Sitzung die Feſtſtellung des Unterſuchungsergebniſſes vor
zutragen

Wehrhaftmachung tut not.
Der öſterreichiſche Nationalrat für allge

meine Wehrpflicht.
Der öſterreichiſche Rationalrat hat in ſeiner Freitag

ſitzung die Beratung des Bundesvoranſchlages beendet. Bei
der Abſtimmung über das Kapitel Heerweſen wurde ein
ſtimmig ein Antrag des Landbundes angenommen, in
dem die Regierung aufgefordert wird, alle Schritte zu
unternehmen, um die Zuſtimmung der Signatarmächte des
Friedensvertrages von St. Germain zum Ausbau der ge
ſetzlichen Wehrorganiſation auf Grundlage der allgemeinen
Wehrpflicht nach dem Muſter des Milizſyſtemes zu er
reichen.

Für Milderung der Arbeitsloſigkeit.
Hirſch-Dunckerſche Gewerkvereine fordern

40-Stunden-Lohnwocche.
Der Zentralrat der deutſchen Gewerkvereine H. Da

(HirſchDuncker) fordert, wie der Gewerkſchaftliche Preſſe
dienſt meldet, von der Reichsregierung und dem Reichstag
baldige energiſche geſetzliche Maßnahmen zur Milderung
der Arbeitsloſigkeit durch möglichſt weitgehende Einſchrän
kung der Beſchäftigung von Doppelverdienern, ſoweit nicht
für ſie der Nachweis einer Erwerbsbedürftigkeit erbracht
wird. Der Zentralrat fordet ferner eine Verordnung zur
Einführung einer 40ſtündigen Arbeitswoche, ſowie in allen
Jnduſtriegruppen ein Verbot der über 48 Stunden hinaus
gehenden Arbeitszeit.

Die Vertragspolitik der Reichsbahn.
Diegnouſtriegegendas Schenker- Monopol.

Der Vorſtand des Reichsverbandes der deutſchen Jn
duſtrie hat in ſeiner Sitzung am Freitag zu dem Schenker
Vertrag Stellung genommen. Jn der Stellungnahme, die
einſtimmig gefaßt wurde, heißt es u. a.: Der Reichsver
band bedauere, daß vor Abſchluß des für die geſamte Wirt
ſchaft außerordentlich bedeutungsvollen Vertrages den be
rufenen Vertretungen der deutſchen Wirtſchaft

keine Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben worden
ſei. Von ſeiten der Wirtſchaft könne nur begrüßt werden,
wenn die Reichsbahngeſellſchaft verſuche, den Rollfuhr
dienſt in Bahnen zu lenken, die eine erhebliche Verbilligung
des Stückgutverkehrs mit ſich bringen. Das müſſe aber güch
ohne Gefährdung der berechtigten Jntereſſen des Spedi
kionsgewerbes durchzuführen ſein. Jn der Stellungnahme

werden dann dazu ins einzelne gehende Vorſchläge gemacht.
Allerſchwerſte Bedenken werden ferner gegen den Plan ge
äußert, den gewerblichen Laſtkraftwagenverkehr über
50 Kilometer an die Tarife der Reichsbahn zu binden.
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Den Bruder niedergeſchlagen.
Auf dem Rückweg von einem Gang zur Poſt in Alten

grabow wurde abends der Photograph Erich Schütze aus
Dörnitz (Kr. Jerichow kurz vor dem Dorfe von ſeinem
Vater und ſeinem Bruder angehalten und beſchimpft. Jm
gleichen Augenblick erhielt er von ſeinem zweiten Bruder
binterrücks mit einer eiſernen Brechſtange einen wuchtigen
Schlag auf den Hinterkopf, ſo daß er bewußtlos zuſammen
brach. Der Vater und die beiden Brüder ließen den Ueber

allenen hilflos liegen, der, als er wieder zu ſich kam, ſich
bis zum Dorfe ſchleppte, wo er von Einwohnern aufgefun
den und in ſeine Wohnung geſchafft wurde. Es war dem
Bemeindevorſteher nur mit Mühe möglich, die Täter vor
Tätlichkeiten der erregten Einwohner zu bewahren

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider Förſtl.

J. Fortſetzung

Willſt mich wohl in Schande vor deinem Doktor ſtehen
laſſen Und von den Möbeln kannſt du dir mitnehmen,
was du von dem alten Gerümpel noch gern haſt. Das habe
ich mir ausbedungen. Und jetzt löſche das Licht und
ſchlafe auch und denke nicht vom Hundertſten ins Tauſendſte.
Deinen Stiefbruder laß ganz aus dem Spiel. Den kriegſt
du vielleicht dein Leben lang nicht zu ſehen. Und wenn, wird
er ſich den Teufel um dich ſcheren. Solche Geſchichten kom
men dutzendweiſe vor. Das gibt ſich im Leben ſo. Jſt wei
ter nichts Romanhaftes dabei Eine ganz gewöhnliche All
tagsſache. Nur, daß ſie eben deiner Mutter das Leben ge
koſtet hat.

Er wandte ſich haſtig ab, ſtieß den Riegel der Reben-
zimmertür auf und verließ ſchweren Schrittes den Raum

Eliſabeth hörte ihn ins Nebenzimmer gehen, aus dem
gleich darauf Hannas Stimme klang.

Der Vater lachte dröhnend auf. Nun ſchwammen die bei
den Stimmen ineinander. Zuletzt ſchwiegen ſie ganz.

Hanna ging noch an die Außenküre und flüſterte:
„Gute Nacht, kleine Lieſel“
„Gute Nacht, Alterchen!“
„Es geht dir gut?“
Ja! Ja!Der Klang der Stimme beruhigte Hanna vollkommen
Wenige Minuten ſpäter erloſch auch das letzte Licht im

Ludwigstaler Herrenhaus.
In Eliſabeths Zimmer lag ein breiter Silberſtreifen Voll

mondlichtes quer über dem Teppich. Jn die Träume der
ſeligen Braut ſah ein ſchönes, trauriges Knabengeſicht. Sie
hörte eine Kinderſtimme, die „Mutter“ rief. Dann ver
ſchwamm alles ineinander. Verfloß! Verflüchtigte! Jn vier
zehn Tagen, mein Häschen! Ja? flüſterte eine andere Stimme
darein.

Ein verklärtes Lächeln glitt über das Geſicht der Schlä
ferin und blieb darauf liegen bis in den frühen Morgen

Doktor Reichmann lief wie ein gefangenes Tier im
Wohnzimmer ſeines Freundes, des praktiſchen Arztes Dr.
Hilbertt, auf und ab und hielt ſich beide Ohren zu, wäh
rend dieſer ſprach.

„Jal Ja! Jal“ fuhr er endlich aufs höchſte gereizt da
zwiſchen „Hans Jörg, ich bitte dich, brüh nicht die alten
Geſchichten wieder auf. Wie oft haſt du mich ſchon gefragt?
Ein dutzendmall! Hundertmal! Tauſendmali Jch ſage dir,
ich habe es ſatt bis daher! Geh hin und ſage es ihr meinet
wegen! Es nimmt ſich ſehr nekt aus, wenn du kommſt und
ihr anvertrauſt: Baroneſſe, Jhr Verlobter hat einmal die
Gutsherrin von Regenbach geliebt. Seien Sie auf der Hut!
Ueberwachen Sie ihn, daß er hübſch im Geſchirr bleibt und
nicht über die Stränge ſchlägt. Wenn es dir eine Beruhigung
iſt, dann mache es. Aber frage mich nicht noch einmal ob
ich wirklich nur meine Braut im Herzen trage. Jal Und
noch einmal jal Jch habe ſie liebl Baſtal! Was geht mich jetzt
e d Frau des Hüttenkönigs Renkel an? Geweſene

achel!“

Er ließ ſich in einen Stuhl neben dem runden, weiß
gedeckten Eßtiſch fallen, ſteckte ſich mit nervöſen Fingern eine
Zigarette in Brand und ſah dabei finſter zu Hilbertt hin
über welcher ſcheinbar der ganzen Sache keine Aufmerk
ſamkeit geſchenkt hatte, denn er ſchrieb in aller Ruhe einen
Poſten Rechnungen, die fällig waren, aus ſeinem Buche

„Nun?“ frug Reichmann gereizt.
Hilbertt wandte ſich langſam um und ſagte ohne Haſt:

Ich habe alles gehört und werde alles befolgen.“ Er klappte
ſein Buch zu und kam an den Tiſch herüber.

Wie er ſo im Lichtkreis der Lampe ſtand, machte er den
Eindruck eines etwa 34 bis 35jährigen Mannes Vollſchlank!
„Kapellmeiſterfigur“ pflegte Reichmann ſpottend zu ſagen.

Das ſchwarze Haar halblang geſchnitten in einem tadel
löſen Linksſcheitel geordnet, ein feines, dunkles Bärtchen,
das kaum die Oberlippe beſchattete, ein Paar tiefdunkle

Augen, das ſchmale Geſicht etwas ins Blaſſe ſpielend, mit
einem Kindermund und zwei Reihen tadelloſer Zähne

Er war der Abgott der Damenwelt des kleinen Städt-
chens, ein tüchtiger Arzt, ein glänzender Geſellſchafter und
ein vielbegehrter Bewerber Von den Müttern betrachtete ihn
jede als ihren Schwiegerſohn. Aber er wollte nicht Feuer
fangen.

Das einzige Mädchen für das ſein Herz in Liebe ge
ſchlagen hatke, war Eliſabeth von Merken geweſen. Seit ſie
die Braut ſeines Freundes geworden, ſuchte er Herr dieſer
Liebe zu werden. Aber es wollte nicht glücken. Reichmann
wurde darum immer wieder von dem anderen gefragt:
„Liebſt du ſie auch wirklich in dem Maße, wie ſie es ver
dient? Wenn du ſie nicht glücklich machſt, biſt du der größte
Schurke, den die Welt trägt!“

Das hatte Reichmann allmählich zur Verzweiflung ge
bracht.

„Laſſen wir es alſo!“ ſagte Hilbertt. „Jch werde nie
wieder fragen. Willſt du kalt eſſen oder warm?
Wilijt du Vier haben oder ſonſt etwas? Bierl! Alſo
gut.

Er drückte auf die Klingel neben ſeinem Schreibtiſch
Eine ältere Frau erſchien Und nahm ſeine Wünſche ent
gegen

Geräuſchlos entfernte ſie ſich wieder.
Es iſt wirklich nicht wert, ſich wegen einer ſolchen Lap

palie in die Haare zu fahren,“ ſagte Reichmann und ließ
ſich eine neue Zigarette geben. „Aber du biſt einer von
den Menſchen, die einen zur Verzweiflung bringen können!“

„Und gerade du mußteſt dir die Laſt eines ſolchen Freun
des aufhalſen,“ ſagte Hilbertt mit einem verdächtigen Zucken
um die Mundwinkel.

„Laß das Spotten! Ich vertrag's nicht! Jch vertrag
überhaupt nichts heutel! Jch möchte am liebſten die ganze
Welt beim Schopf nehmen und ſie umgekehrt ſtellen.“ Da
bei ſtreckte er ſeine beiden Arme und ſchüttelte an den Ecken
des Tiſches, daß Hilbertt erſchrocken nach Tellern und Glä-
ſern griff.

(Fortſetzung folgt.)



Der Greis an der Grenze.
Einer, der es Chaplin nachmacht.

Der 80jährige deutſche Staatsangehörige Wörtz hat
ſieben Stunden lang in ſtrömendem Regen an der mexi
kaniſch amerikaniſchen Grenze mit einem Beine auf mexi
kaniſchem und mit dem anderen auf amerikaniſchem
Boden geſtanden, ehe ſich die amerikaniſche Einwande
rungsbehörde ſeiner erbarmte und ihm eine Unterkunft
gab. Das eigenartige Verhalten des alten Herrn erklärt
ſich daraus, daß ihm bei ſeiner Rückkehr von Mexiko nach
ſeinem Wohnorte in Kalifornien die Erlaubnis der
amerikaniſchen Behörden zum Paſſieren der Grenze ver
ſagt wurde, weil er angeblich ſchon mehrfach ohne Erlaub
nis in Amerika geweſen ſei. Gleichzeitig war ihm auch
die Rückkehr nach Mexiko verboten worden.

Die Szene an der Grenze ein Fuß in Mexiko, ein
Fuß in den Staaten erinnert ſehr lebhaft an einen
ChaplinFilm, in dem Chaplin genau dieſe Szene auf
führt. Ob der alte Herr Wörtz ihm das abgeguckt hat?

Feierſchichten im Kalibergbau.
Die Berginſpektion Bleicherode (Südharz) hat ſich in

folge Abſatzſtockung gezwungen geſehen, in ihren Kaliwer
ken Bleicherode und Kleinbodungen je eine Feierſchicht in
ne Woche einzulegen, um auf dieſe Weiſe Arbeiter
ntlaſſungen zu vermeiden. Die Betriebseinſchränkung iſt

umſo bemerkenswerter, als die beiden Werke die Förde
rung der im Vorjahre zum Erliegen gekommenen Abtei
lüng Vienenburg mit übernommen hatten. Auch in dem
Kaliwerk Sollſtedt der Kaliwerke Aſchersleben AG., iſt eine
Feierſchicht in der Woche eingelegt worden, was jedoch nicht

hat verhindern können, daß gleichzeitig auch Entlaſſungen
vorgenommen werden mußten.

Raubüberfall
Der einarmige Kaſſierer Heinrich Hermanns aus

Weddendorf hatte am Sonnabend in Waſſensdorf für das
Ueberlandwerk Weferlingen Gelder einkaſſiert und war
abends in Oebisfelde in einer Gaſtwirtſchaft eingekehrt.
Hier machte er die Bekanntſchaft mit einem Fremden, der
während der Kneiperei den mit rund 120 Mark angefüllten
Geldbeutel ſah. Fortan ließ der Fremde von Hermanns
nicht mehr ab und bewog ihn, nachdem ſie noch weitere
Gaſtwirtſchaften aufgeſucht hatten, ihn nach Weddendorf
mitzunehmen, wo er angeblich die Bauernſchenke noch auf
ſuchen wollte. Nachts gegen I Uhr machten ſich auch beide
auf den Weg, wobei der Fremde das Rad des Kaſſierers
ührte. Kurz vor Weddendorf warf er dann plötzlich das
ad in den Graben, ſtürzte ſich auf Hermanns und raubte

ihm nach heftigem Kampfe den Geldbeutel, mit dem er dann
nach Oebisfelde entfloh. Dem Overlandjäger Holzapfel
Weddendorf gelang es auf Grund der genauen Beſchrei
bung des Täters durch den Ueberfallenen den Mann auf
dem Oebisfelder Bahnhof mit einer Fahrkarte nach Braun
ſchweig nach längerer Verfolgung dingfeſt zu machen. Es
handelte ſich um den erſt kürzlich aus dem Wolfenbüttler

uchthaus entlaſſenen 45jährigen Alfred Schäfer aus Düu Man fand bei ihm noch den Geldbeutel, aus dem

allerdings bereits 40 Mark verſchwunden waren, vor. Er
wurde gefeſſelt abgeführt und ins Debisfelder Gerichts
gefängnis eingeliefert. Der Verhaftete iſt wegen Sittlich
eitsverbrechen und anderer Straftaten ſchon erheblich vor
beſtraft.

Lebende Fackel.
Auf grauenvolle Art dem Tode nahegebracht iſt in

Burg die 71 Jahre alte Frau Wilhelmine Reinhardt. Beim
Feueranmachen im Ofen ihrer Wohnſtube geriet die Greiſin
mit ihrer Schürze in den Mülleimer, in den ſie kurz vorher
lühende Aſche entleert hatte. Jn wenigen Augenblickentand die ganze Kleidung der Bedauernswerten in Flam-

nen. Laut ſchreiend lief ſie in die Küche, wo ſie bewußtlos
juſammenbrach. Die bis zur Unkenntlichkeit entſtellte Frau
wurde noch lebend dem Krankenhaus zugeführt, wo ſie
tur mehr der Tod von ihren furchtbaren Qualen erlöſen
ſann.

Starkes Steigen der Elbe.
Das Waſſer der Elbe iſt im Laufe der vergangenen

Woche faſt auf allen Plätzen langſam gefallen. Der Magde
vurger Pegel ging auf 0,91 Meter am Sonntag gegen 1,04
Meter zu Beginn der Vorwoche zurück. Am heutigen Mon
tag iſt das Waſſer jedoch von Auſſig bis Magdeburg wieder
im Anſteigen begriffen, das im Mittellauf zunächſt noch un
weſentlch iſt, dagegen an den oberen Plätzen recht ſtarken
Umfang angenommen hat. So meldet Auſſig einen Stand
von 1,20 Meter, das ſind 93 Zentimeter mehr als am Sonn
abend, Dresden mit einem Minusſtand von 0,60, ein Plus
von 62 Zentimeter und Torgau mit 0,94 Meter einen ſol
chen von 42 Zentimeter. Der Waſſerſtand in Magdeburg
hat ſich dagegen mit 0,92 Meter erſt um 1 Zentimeter ge
veſſert. Vom Unterlauf wird noch langſames Fallen ge
meldet.

Auch auf der Saale iſt entgegen der vorwöchentlichen
Tendenz ein Anſteigen des Waſſers zu beobachten, das an
den einzelnen Pläßen zwiſchen 2 und 12 Zentimeter
ſchwankt.

Schrecklicher Selbſtmord
Der 24 Jahre alte Weber Hoffmann in Mülſen-St.

Micheln, übergoß ſich im Keller des elterlichen Hauſes mit
Benzin und brannte dieſes an. Als auf ſeine Hilferufe die
Eltern herbeieilten, verſuchten ſie mit Decken die Flammen
zu erſticken. Es gelang ihnen auch, jedoch hatte H. bereits
ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß er im Bezirkskranken
haus LichtenſteinCallenberg an den Brandwunden ver
tarb. Die Beweggründe zu dieſer ſchrecklichen Tat ſind un
bekannt. Der Fall iſt umſo rätſelhafter, als Hofmann kurz
vor der Heirat ſtand und als ſolider und arbeitſamer
Menſch ſich allgemein größter Beliebtheit erfreute.

Verworfene Reviſion im Leungprozeß.
Vor der Strafkammer Halle wurde nach 3wöchiger

Verhandlung das Urteil in dem bekannten Leunaprozeß in
der Berufung gefällt. Die Berufung der beiden übrig-
gebliebenen Angeklagten, der Frau Kretzſchmar, die frühere
Kontoriſtin Schönfelds, und des Malers Albert Wadle aus
Meeſeburg, würde verworfen. Das erſtinſtanzliche Urteil
Iautete gegen Frau Kretzſchmar auf drei Monate Gefäng-
nis und 3000 Mark Geldſtrafe, gegen Wadle auf 300 Mark
Geldſtrafe. Außerdem wurde die Verfallserklärung der Be
ſtechungsgelder aufgehoben. Die Berufung der Staatsan
waltſchaft, die höhere Strafanträge geſtellt hatte, wurde
gleichfalls verworfen

Gewinnauszug

5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne

gefallen, und zwar ge Nummerje einer auf die Loſe
in den beiden Abteilungen J und

10. Ziehungstag 19. Februar 1931
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 Gewinne zu 75000 M. 236157
2 Gewinne zu 10000 M. 10101

10 Gewinne zu 5000 M. 72743 88813 143909 258320 279823
18 Gewinne zu 85000 M. 140433 ſ61818 193176 269950 307201

313449 329471 340729 357228
54 Gewinne zu 2000 M. 8260 14290 23253 87573 93754 109790

123481 128643 139214 144081 146375 170048 177141 188940 221884
233415 250489 268707 280846 315074 318790 338771 347128 357828
374182 380351 381 384

118 Gewinne zu 1000 M. 1509 4192 5786 9751 12421 24684 47183
57282 59093 60914 68053 71546 72291 75813 81548 589472 99734
105250 110283 113511 127122 144338 152757 158451 1665684 167621
167935 174286 183352 195252 198783 217128 2372987 239255 244128
268993 274333 276976 285933 289793 291537 292560 308482 313770
328689 335419 336296 341265 345661 345843 346207 349866 359207
374330 377620 379819 380326 392349 387672

176 Gewinne zu 500 M. 3806 5429 13381 22158 23226 23709 26307
26498 29780 32511 37484 39577 42856 45170 70959 78430 82302
85568 88219 91750 100161 700658 101272 110532 119259 128997
134102 135272 136548 138258 138840 148040 ſ49709 161820 167983
162685 162937 164153 165344 165604 166464 168172 174993 176288
178700 178809 179313 182593 189258 190933 195581 203227 205961
207235 213016 215729 223303 228190 228495 236010 241972 248020
250569 253577 256221 259871 262639 263752 267302 272102 288639
298859 315230 316973 321178 322302 326483 330314 33563814 342215
348998 350339 350476 367866 377237 382120 389538 399509

P

11. Ziehungstag 20. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 304852 362826
7 ne zu 5000 M. 56941 76250 102984 118207 158018 320375

37508
S ine zu 3000 M. 84853 98629 124145 155282 179378 288145

68
52 Gewinne zu 2000 M. 24461 37595 58529 76505 79477 88312

100397 115549 117987 118033 125058 131919 140502 146077 152547
171620 134148 193909 206487 228421 230108 233532 275419 343217
359026 367394

102 Gewinne zu 1000 W. 6280 16852 28966 36452 38709 40905 41824
48055 48246 58593 61001 62073 68527 79289 79513 87071 134479
139206 140987 149563 168288 169985 195383 202492 211771 235491
236737 237820 239418 250722 252119 255265 274584 300728 307754
310108 317953 328815 338327 346093 347179 350879 350915 369518
373467 375149 375772 378272 392688 392957 393917

198 Gewinne zu 500 M. 8867 17091 21442 21834 25626 31396 35289
38830 45796 49071 50274 57490 58501 59349 60638 64024 64068
66854 68758 72888 76460 87004 87052 93100 95746 97792 106185
108510 113108 118111 118179 118879 129776 140444 ſ42905 143441
147497 149751 150589 151288 152283 153449 156261 159477 167514
168179 1 188443 189202 190195 5 191872 18541675 205813 210393 216563 4 227287 229121

234484 236987 244710 248853 249187271463 280238 282097 306162 310014
325105 334257 339243
360880 384973 387282
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354956 3

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 105024
12 Gewinne zu 5000 M. 90676 128954 159645 162251 264330 346011
14 Gewinne zu 3000 M. 103654 123457 179315 181255 190024

202412 255747
36 Gewinne zu 2000 M. 17619 83448 142138 204710 211685 214721

214847 221867 225755 261769 261859 277006 530940 346411 355096
370100 383844 393799

86 Gewinne zu 1000 M. 3542 11126 13206 34661 39208 57335
74406 83601 98363 99351 101078 105748 114320 1226584 139256
141418 157037 163399 165489 171228 172141 182105 183246 1987435
198029 214941 239707 240996 251344 256428 270867 288586 295554
55505 298994 305837 330241 333236 337258 339837 382459 394912

136 Gewinne zu 500 M. 21936 24219 25303 33828 34063 39110
43986 45147 45199 48110 49353 50823 55810 62752 66953 66730
98127 102214 107772 121594 126156 132194 148861 146609 156159
174359 174396 176303 180369 184467 185508 191639 194745 209956
2190312 214591 235827 250657 260013 267963 270646 272002 272467
273956 276453 276837 283358 287911 293249 293258 296195 297473
227931 302120 302592 302802 305891 311278 326657 382268 342838
364112 366464 378015 378404 390432 392522 396482

12. Ziehungstag 21. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M

gezogen
8 Gewinne zu 10000 M. 19918 112439 135347 346766

1 Gewinne zu 5000 6898 59688 74380 202807 290375 336864
344078 357008

s Sewinne u 8000 m. 67078 77042 108149 112888 127026 160909
211906 320248 960280

80 Gewinne zu 2000 an. 23110 30712 86794 40764 58403 59087
65318, 93504 94208, 99653 111407 120960 172788 214608 217007

226809 352400 288288 265846 314126 876022 380186 560202
5

06 Gewinne zu 1000 8874 13443 23655 26528 87591 47618 61202
68882 74123 94188 101007 107348 132078 189878 166177 198889
208741 234116 286579 237226 238683 240102 240601 244145 246358
255474 270913 272561 280638 281515 288187 289909 290869 307333
311086 313176 320063 320417 325474 381482 536057 336925 348181
49859 56662 352017 868466 867965 360605 374988 881184 888826

70 Gewinne zu 500 M. 744 1137 1671 17666 21828 22503 25420
29792 30812 33695 34942 39689 39730 41924 44882 s 4832488718 67217 70789 70916 71715 74034 74350 83068 94629 99295
59307 118326 120472 121489 127847 120857 130010 137809 113981
149849 183181 153318 158781 156819 162916 169584 171864 172175
181580 186800 158248 189883 198118 202144 211861 216487 222412
222920 234915 241068 244655 244674 247151 249684 202127 267801
257801 262228 264796 269280 286216 287725 288681 296064 298836
311826 313156 318651 327582 385774 342463 549164 561821 362616

368845 366695 304100 357776 e
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

8 Sewinne zu 5000 M. 70082 86289 204697 318492i 9Sennaee zu 3000 M. 99349 176958 208458 222659 353683

152 Gewinne zu 500 M. 2846 13796 22757 33987 42540 4 s97,78359 86300 86427 86543 89089 946 See e on

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500900, 2 Gewinne
zu je 500000, 2 zu je 300000. 4 zu ſe 75000, 4 zit je 50900,
22 zu je 25000. 102 zu je 10000, 262 zu je 5000, 582 zu je 3000,
1794 zu je 2000, 3492 zu a 1000 5588 zu je 500, 17016 zu je

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

Fortſetzung

Unb dann entlud ſich das ganze Ungewitter. Reichmann
bediente ſich dabei eines Stimmaufwandes, daß Hilbertt
eiligſt aufſtand und die Fenſter ſchloß, welche nach der
Straßenſeite gingen.

„Abfahrt hat es geheißen in vier Wochen,“ ſchalt Reich
mann. „Und nun iſt die ganze Reiſe auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben, weil ſo ein verrücktes Gehirn von einem Eng
länder ſich von einem Franzoſen weismaßen ließ, wir könn
ten als verkappte Spione kommen! Nun iſt natürlich alles
Eſſig und ich hatte ſchon mein Teſtament gemacht.“

„Teſtament?“ frug Hilbertt und legte die Gabel beiſeite.
„Warum nicht! Es hat ſchon manch einer auf Wieder

ſehen geſagt und iſt nicht mehr zurückgekommen. Dich hab
ich auch bedacht gehabt.“

„Mich?“
„Frag' nicht immer hintennach! Da kribbelt's mir in

den Fingern. Ich hatte beſtimmt, daß ich dir meine Frau
iſt ja alles Unſinn jetzt! Alſo ich hätte dir meine Frau
vermacht ſamt Praxis, Auto, Haus und Garten. Doch
ſchön, was?“

fuhr„Warum beleidigſt du mich?“
warum

„Du biſt köſtlichl Jch geb' ihm mein halbes Leben als
Erbe und er macht eine Geſte wie mein na, wie ſag ich

denn ſag' du es!“ t eweiß es nicht,“ gab Hilbertt zurück. Er war verſtinne und en un Fenſter tretend, Reichmann den
Rücken.

„Du kannſt ſchon wieder ein bißchen Luft hereinlaſſen!
ſagte Reichmann. „Jch bin fertig.“

Hilbertt auf,

Nachdruck verboten

Jm ſelben Augenblick ſchrillte aus Hilbertts Arbeitszim
mer das Telephon. Während dieſer an den Apparat trat,
ſtreckte ſich Reichmann auf dem breiten Diwan des Eßzim
mers aus und ſah den Rauchringeln nach, die er in die
Luft blies. Er war ſchon wieder ganz zufrieden, denn ſein
Geſicht zeigte einen vollkommen ruhigen Ausdruck. Ein
paarmal horchte er nach dem Geſpräch, das Hilbertt führte,
dann griff er nach einer Zeitung, die neben dem Diwan auf
einem kleinen Tiſche lag. Er war in den letzten Nächten
faſt regelmäßig aus dem Bett geholt worden und ſehr über
müdet. Die Zeitung glitt raſchelnd zu Boden. Die Ruhe
ſchläferte unbewußt das Denken ein und er war gerade im
Hinüberſchlummern, als Hilbertt wieder eintrat. Ein Lä
cheln ging über ſein Geſicht.

„Haſt dich müde gepoltert!
freundlich.

„Was war's denn?“ frug Reichmann mit unverſtecktem
Gähnen.

„Jch muß nach Regenbach zu einer Geburt. Scheinbar
etwas nicht in Ordnung. Du kannſt ja bleiben, bis ich wie
derkommel“

Sehr nett von dir! Uebrigens ſchlafen kann ich zu
Hauſe auch. Fährſt du mit dem Rad?“

„Nein! Jch werde nach einem Mietauto telephonieren.“

„Nimm das meine!“ ſagte Reichmann und ermunterte
„Mein Chauffeur hat zwar Urlaub, kann aber mög

Wenn nicht, fahr' ich dich

Schlaf nur!“ ſagte er

i

lich ſein, daß er zu Hauſe iſt.
ſelbſt.

„Nein, mach dir keine Mühe!“
„Nimm deine Taſche und komml“ ſagte Reichmann, ohne

auf den Einwand zu hören.
Zehn Minuten ſpäter glitt Reichmanns Kraftwagen über

die mondüberflutete Landſtraße, die Richtung nach dem Hoch
wald nehmend, von dem Regenbach umſchloſſen war.

„Jch danke dir,“ ſprach Hilbertt, als nach kaum einer
Viertelſtunde Fahrt der Wagen vor einem kunſtvoll ge

ſchnörkelten eiſernen Parktor hielt. „Fahr nach Haus,
Georg! Den Rückweg mach' ich zu Fuß!“

„Schon gut,“ gab Reichmann zur Antwort. „Jch warte
hier auf dich! Mach', daß du weiterkommſtl Einen in
dieſer Stunde unnütz warten zu laſſen, iſt Grauſamkeit.“

Das Zucken, das dabei um ſeinen Mund ging, gab Hil
bertt während des ganzen kurzen Weges, den er noch zu
rückzulegen hatte, zu denken.

v

Du biſt die Ruh', der Frieden mild!
Die Sehnſucht du und was ſie ſtillt.
Du biſt das Grab, in das hinab
Jch allen meinen Kummer gab.

Auf ſammetweichen, ſehnſuchtsſchweren Flügeln zogen
dieſe Worte in die Nacht, ſchwollen an, ebbten ab und ver
ſchwammen im Rauſchen des Hochwaldes.

Aus dem nachtſtillen Herrenhaus auf Regenbach rann
ein weiches weißes Licht in den ſchlafenden Park. Die Fen
ſter des Terraſſenzimmers waren weit geöffnet und ließen
die Töne des Liedes ungeſtört in die Weite ziehen. Das
Echo gab den letzten Klang hauchleiſe zurück.

Reichmann klinkte das Gittertor auf, horchte, bog von
dem Kiesweg und ſchritt über den Raſen der Terraſſe zu.
Dort horchte er wieder. Aber es kam kein Laut mehr aus
dem Zimmer, das im Hochparterre lag.

Mit ſachten Füßen nahm er die ſteinere, breit ausbie
gende Treppe. Die beiden Flügeltüren, welche ins Jnnere
führten, ſtanden weit offen. Die Seidenvorhänge blähten
ſich kaum merkbar in dem leichten Wind, der vom Fluſſe her
auf ſtrich. Reichmann ſpähte mit vorgebogenem Oberkör-
per durch eines der Fenſter, mit den Händen zerwühlte er
die Klematisblüten, die ihn am Sehen hinderten. Seine
Den kniffen ſich ein, wurden ſchmal und zeigten ſcharfe
Ecken.

Blitzſchnell trat er zurück.
(Fortſetzung folgt.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 24.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 24 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







